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Wenn wir neulich von der Möglichkeit
ſprachen, daß das ruſſtſche Kreuzergeſchwader, welches
fich bis in die Nähe Jokohamas, des Hafens der
japaniſchen Hauptſtadt, vorgewagt hatte, vorhabe,
ſich, im Zuſammenwirken mit anderen Teilen des
Wladiwoſtok Geſchwaders, auf Umwegen in das
Gelbe Meer und den Meerbuſen von Petſchili zu
begeben, um ſich mit der bei Port Arthur ein
gekerkerlen Bruderflotte zu vereinigen, ſo überſchätzten
wir, wie man jetzt ſteht, den Unternehmungsgeift des
kühnen Geſchwaderchefs denn doch. So weit gingen
ſeine Pläne nicht, zu deren Ausführung ſeine drei
Kreuzer auch nicht genügt hätten. Er hatte ſich nur
die Aufgabe geſtellt, den Seepolizeidienft an der Oſt
küſte Japans zu tun, den Verkehr der japaniſchen
Häfen am Stillen Ozean lahm zu legen, die von
dort kommenden Schiffe auf Kriegskonterbande zu
unterſuchen und eventnell zu kapern oder zu verſenken
und last not least einen Teil der japaniſchen
Flotte dahin zu lenken und abzuhalten, auf dem
eigentlichen Kriegsſchauplate tätig zu ſein. Er tat
das aber in viel umfaſſenderer und martialiſcherer
Weiſe, was vie Schiffe der ruſſiſchen Fleiwilligenflotte
im Roten Meere zu tun als ihre Aufgabe anſehen.

Der Kommandeur dieſes Kreuzergeſchwaders war
nicht, wie man glaubte, der Oberbeſehlshaber der
WladiwoſtokFlotte, Konteradmiral Skrydlow ſelbſt,

Jokohama gediehenen Fahrt verſtand er es, dem
herbeigeeilten japaniſchen Geſchwader zu entwiſchen
und gelangte er auch glücklich durch die Tſugaru
Straße nach Wladiwoſtok zurück. Zweifellos wird er
bald wieder ausrücken und von neuem von ſich hören
laſſen. Wenn Jeſſen auch in Zukunft mit nur drei
Kreuzern operiert, ſo wird er freilich auf den Gang
des Seekriegs keinen merklichen Einfluß auszuüben
und das Geſchwader in Port Arthur nicht zu retten
vermögen, welches kapitulieren muß, ſobald die
Japaner ſich der Feſtung bemächtigt haben, weil es
alsdann von dieſer ſelbſt aus wirkſam beſchoſſen
werden würde. Es iſt verwunderlich, daß die Ruſſen
noch nicht zu dem Entſchluſſe gekommen ſind, mit
dem ganzen oder wenigſtens dem größten Teile des
Wladiwoſtok Geſchwaders eine Exkurſton zu unter
nehmen und den Entſatz des Hafens von Port
Arthur zu verſuchen. Zum Gelingen dieſes Unter

nehmens würde allerdings nicht nur große Geſchick
lichkeit, ſondern auch viel Glück gehören. Aber es
iſt Tatſache, daß nicht ſelten der größte Teil der
japaniſchen Flotte vor Port Arthur abweſend iſt zum
Zwecke der Sicherung großer Truppen Transporte und
Landungen, und es liegt nahe, daß eine ſolche Ge
legenheit von dem Wladiwoſtok Geſchwader benutzt
werden könnte, ſich mit dem von Port Arthur zu
vereinigen. Um dahin zu gelangen, müßte freilich
unterwegs der Viſttations, Kaper und Verſenkunges
Unfug ganz oder zum guten Teile unterbleiben, da
er zeitraubend und verräteriſch wirkt

Der Umſtand, daß der Generaliſſtmus ſämtlicher
japaniſchen Operationsarmeen, Marſchall Oyama,
zunächſt den Oberbefehl der Belagerungskorps von
Port Arthur übernommen hat, beſtätigt die Richtig
keit der Annahme, daß der Hauptſchlag in ver
Mandſchurei erſt nach der Wiedergewinnung Port
Arthur's erfolgen ſoll. Das iſt ſehr logiſch, denn
alsdann kann auch der größte Teil der Belagerungs
truppen im Norden mit zur Verwendung kommen
und wird die dortige japaniſche Heeresmacht von
Japan aus erheblich verſtärkt worden ſein. Aller
dings erhalten auch die Ruſſen fortwährend Zufuhr
an Mannſchaften, allein, die japaniſche Armee
wächſt ſchneller an, als die ruſſtſche, weil Letzterer
nur ein, überdies ſehr langer Weg, der Erſteren
aber mehrere und viel kürzere Wege zur Verfügung
ſtehen. Die Japaner können alſo mit größter Seelen
ruhe den Fall Port Arthurs abwarten, zumal ſie
wiſſen, daß heutzutage große entſcheidende Schläge

Zur Lage auf dem Kriegsſchauplatze.
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Noch mehr als darüber, daß das Wladiwoſtok
Geſchwader davon abſiteht, ſein ganzes Gewicht in die
Wagſchale zu werfen, muß man ſich darüber wundern,
daß die ruſſiſche Oſtſeeflotte, dieſer Hauptteil der
Kriegsmacht des Zarenreichs, nicht nach dem „fernen
Oſten“ dirigiert wird. Sie war ja ſchon im Früh
jahre unterwegs, ſoll aber, wie Dänen verraten haben,
im Schrecken über die japaniſchen Minenerfolge, von
einem förmlichen Verfolgungswahne befallen, am
erſten „Kreuzwege“ kehrt gemacht haben. Man ſollte
nun meinen, daß die Erfolge Jeſſens ihr wieder Mut
und Tatendrang eingeflößt hätten. Die Oſtſeeflotte
ſcheint aber noch immer in ihren Häfen zu weilen,
wenn nicht etwa die ſonderbaren däniſchen Nachrichten
von der Fahrt ruſſiſcher Kreuzer durch den Oereſund
und das Skagerrack in den atlantiſchen Ozean darauf
hindeuten, daß eine Aktion der Ofſtſeeflotte doch be
gonnen hat und daß dieſelbe möglichſt im Stillen
und deshalb in kleinen Abteilungen in den Ozean
dirigiert wird. Dieſelbe würde jedoch das Port
Arthur Geſchwader ſchwerlich noch zu retten vermögen

Rußland und Japan.
Nach den Alarmmeldungen der letzten Tage aus

Port Arthur iſt es nun wiede
r Mandſchurei zieh

apaner unter General Oku cheng und
Niutſchwang, das 30 Meilen nordöſtlich von dem
Hafenort gleichen Namens entfernt liegt.

Das Priſengericht in Wladiwoſtok hat
nach einer Wladiwoſtoker Meldung der „Nowoje
Wremja“ beſchloſſen, von der Ladung des beſchlag
nahmten Dampfers „Arabia“ nur die nach Häfen
Japans beſtimmten 59 000 Pud Mehl und das
Eiſenbahnmaterial zu konſiszieren, die nach Hongkong
beſtimmten 142 500 Pud Mehl und den Dampfer
dagegen freizugeben.

Den Dampferverkehr nach Japan ein
geſtellt bis auf weiteres haben die Ozean
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft und die ChinaMutual-
Geſellſchaft wegen der Unſicherheit darüber, was ge
ſetzlich erlaubte Ladung iſt. Die nach Britiſch
Kolumbien gehenden Dampfer würden weiter Ladung
für Japan befördern. Der Verfrachter müſſe jedoch
die Erklärung unterzeichnen, daß die Ladung nur zu
friedlichen Zwecken beſtimmt ſei.

Wie in London verlautet, iſt zwiſchen den Eng
ländern und den Ruſſen eine Verſtändigung
über die Operationen der ruſſiſchen Frei
willigenflotte erzielt worden. Die britiſche Re
gierung ſoll zugegeben haben, daß die kriegführende
Macht befugt ſei, Schiffe, die die Flagge einer
neutralen Nation tragen, zu durchſuchen; vie ruſſiſche
Regierung ſoll ſich dagegen verpflichtet haben, jedem
angehaltenen Schiffe, auf dem keine Konterbande ge
funden werde, zu geſtatten, ſeine Fahrt ohne Verzug
fortzuſetzen.

Jn Petersburg iſt die Stimmung ſehr
gedrückt, da die Meldungen vom Kriegsſchauplatz
aändauernd für Rußland ungünſtig ſind und die Ge
rüchte, die Oſtſeeflotte werde überhaupt nicht
abfahren, täglich beſtimmter auftreten.

Ueber den Schutz der ruſſiſchen Häfen
Sveaborg, Wyborg, Kronſtadt, Libau, Sewaſtopol,
Otſchakow und Batum, bevor ſie in Kriegszuſtand
erklärt werden, veröffentlicht die ruſſiſche Geſetzſammlung
Beſtimmungen. Der Miniſter des Aeußeren iſt beauf
tragt, dieſe Beſtimmungen zur Kenntnls der fremden
Regierungen zu bringrn und ſie davon zu verſtändigen,
daß über ihre nach dieſen ruſſiſchen Häfen aus laufenden
Kriegsſchiffe die kaiſerliche Regierung rechtzeitig zu
benachrichtigen iſt.

Angeblicher Spion verhaftet. Auf der
Moskau Kursker Bahn wurde bei Moskau ein
Japaner verhaftet, während er eine Zeichnung
der Konſtruktion der Bahnbrücke anfertigte; bei ihm
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gefundene Pläne und Zeichnungen machten ihn in
hohem Grade verdächtig

Die Kieler Reederei Diedrichſen war, wie
die „Kiel. Ztg.“ meldet, bis Freitag mittag noch
nicht davon unterrichtet, in welchem Hafen Kapitän
Ohleriſch und die Beſatzung des vom
Wladiwoſtoker Geſchwader verſenkten Dampfers „Thea“
gelandet ſind. Man dorf wohl annehmen, daß die
Leute ſich in Wladiwoſtok befinden und die Depeſchen
Ohlerichs von der ruſſiſchen Zenſur zurückgehalten werden.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

hatte am Freitag in Gaſtein mit dem König Georg
von Sächſen eine Zuſammenkunft, die, wie die
offiziöſe „Pol. Korreſp.“ ſchreibt, als Erwiderung des
von dem ſächſiſchen Herrſcher in Wien im ver
gangenen Jahre abgeſtatteten Beſuches anzuſehen iſt.
Jn dieſer Zuſammenkunft werden das traditionelle
intime Verhältnis, das zwiſchen den beiden Höfen
beſteht und die freundſchaftlichen Beziehungen, die
den Kaiſer mit dem König verknüpfen, neuerlich zum
Ausdruck gelangen. Die Bevölkerung begleitet die
Begrüßung des heimkehrenden Königs durch den
Kaiſer mit Geſinnungen aufrichtiger Sympathie.
Dem ſächſiſchen Souverän werden in Oeſterreich
Ungarn, wie dies auch gelegentlich ſeines Aufent
altes in Wien zu Tage trat, allgeinein Gefühle

N Pien berig gmaßgebenden Ortes der Zuſammenkunft deshalb b
ſondere Bedeutung bei, weil ſie den Gegenbeſuch
erſetzt, den der Kaiſer dem König zu machen hätte.
Am öſterreichiſchen Hof ſei nämlich endgiltig der
Beſchluß gefaßt worden, daß Kaiſer Franz Joſef
mit Rückſicht auf ſein hohes Alter keine
Auslandreiſen mehr unternimmt. Der
Entſchluß wurde den befreundeten Höfen vertraulich
mitgeteilt.

Nußland. General Schaumann, der Vater
des Mörders Bobrikows, iſt, wie der „Schleſ. Ztg.“
aus Helſingfors geſchrieben wird, obwohl ſeine Frei
laſſung bereits verfugt war, heimlich nachts nach
St. Petersburg transportiert worden, und zwar ſoll
die Ermordung Plehwes zum Vorwande genommen
worden ſein, dieſen Schritt zu rechtfertigen.

Frankreich. Zum Konflikt zwiſchen
Frankreich und dem Vatikan wird gemeldet
Nachdem die franzöſtſche Regierung bereits den
diplomatiſchen Schriftwechſel über die Entſtehung des
Konflikts veröffentlicht hat, werden jetzt in dem
päpſtlichen „Oſſervatore Romano“ über den Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Heiligen
Stuhle und Frankreich 24 Aktenſtücke abgedruckt, die
durch einen amtlichen Kommentar eingeleitet werden.
Die Aktenſtücke ſind ſämtlich bereits bekannt mit
Ausnahme des Wortlauts der geheimen Korreſpondenz
zwiſchen dem Vatikan und den Biſchöfen von Laval
und Dijon, in welcher dieſen unter Androhung von
Strafe anbefohlen wird, in Rom zu erſcheinen.
Dieſe Korreſpondenz, welche von den Biſchöfen der
franzöſiſchen Regierung mitgeteilt wurde, rief den
Konflikt herbei.

Schweiz. Ueber das Aufgebot von Militär
in der Schweiz zur Niederhaltung ſtrei
kender Arbeiter haben ſozialdemokratiſche Blätter
ſich entrüſtet. Wie dem „Hamb. Corr.“ aus Bern
geſchrieben wird, wollte es aber gerade der Zufall
daß Herr Heinrich Scherrer, das ſozialdem v
kra tiſche Mitglied der St. Galler Regierung, dazu
die Hand bot, das St. Galler Militär gegen die
Auſtändigen am Ricken abzukommandieren. Und es
ſei noch unvergeſſen, daß ein anderes Mitglied einer
kantonalen Regierung, der Sozialdemokrat E.
Wullſchleger in Baſel, voriges Jahr ein ganzes
Bataillon Milizen gegen ein paar hundert ſtreikende
Maurer mit aufbot und dieſe zur Wiederaufnahme
ver Arbeit veranlaßte. Es ſeien alſo ſelbſt Sozial

demokraten geweſen, welche Militär gegen ihre Genoſſen



zu Hilfe nahmen und ſo den Bürgerlichen zum Exempel
wurden.

England. Jm Unterhauſe betonte am
Donnerstag bei der Spezialdebatte über den Marine
etat Edmund Robertſon (lib) bei dem Kapitel
Schiffbau die Vermehrung der Marineausgaben und
wies auf die Verminderung der Marinegusgaben in
Frankreich hin. Obgleich es taktlos wäre, auf die
Schiffsverluſte Rußlands hinzuweiſen, müſſe
England doch von den jüngſten Ereigniſſen Kenntnis
nehmen. Redner fragte, ob die Admiralität irgend
eine Hoffnung auf Verminderung der Ausgaben in
Zukunft machen könne. Dilke (lib) führte aus, Eng
land müſſe die Vermehrung der Flotten Deutſchlands
und Amerikas in Betracht ziehen. Die Vergröße
rung der deutſchen Flotte müſſe Eng-
land Beſorgnis einflößen. Es ſei gegenwärtig
unmöglich für England ſich nach dem Vorſchlage
Frankreichs, für eine Verminderung ver Flotten,
zu richten. Parlamentsſekretär Pretyman erklärt,
England halte an der „Zweimächtenorm“ feſt. Was
die Anfrage Robertſons betreffe, ſo könne er gegen
wärtig keine ausreichende Antwort geben die von
Robertſon erwähnten Fak oren würden nicht aus dem
Auge gelaſſen werden. Man werde in dieſem Jahre
mit dem Bau von zwei Schlachtſchiffen zu je 16 500
Tons mit 18 Meilen Geſchwindigkeit und von vier
Kreuzern von je 14600 Tons und 23 Meilen Ge
ſchwindigkeit beginnen. Jm Laufe ſeiner Rede er
waähnte der Redter, daß die Baurate in Deutſch
land in jüngſter Zeit die Englands über
troffen habe.

Türkei. Jn Armenien hat ſich die Lage im
Sandſchak Muſch und im Wilajet Erzerum in
füngſter Zeit verſchlechtert; neu aufgetauchte armeniſche

Banden, welche die Kurden neuerdings erbittern, er
ſchweren die Jnterventionen der Botſchafter und die
türkiſchen Mäßregeln. Die Botſchafter Rußlands,
Englands und Frankreichs erhoben bei der Pforte
Vorſtellungen um Ausſchreitungen gegen die
Armenier zu verhindern. Die Zivilagenten und deren
Stellvertreter konſtatierten auf ihrer IJnſpizierungsreiſe
in der Gebirgslandſchaft Maleſta, nördlich des
Ochridaſees, daß die Zeitungsnachrichten über dortige
Hüngersnot und Krankheiten unbegründet ſeien;
dagegen fanden die Zivilagenten die Situation
im Schridagebiete ungünſtig und die Notlage
ziemlich allgemein. Die Propaganda und der
Einfluß des Komitees ſeien ſteigend und es
ſeien bei einer Fortdauer dieſer Verhältniſſe Unruhen
zu befürchten

Marokko en vnicht armiertesht von einem ſanhöſſhen Kerzeſcife zum

Waſſerholen entſandt war, wurden, als es ſich in
der Nähe des Ufers befand, von einer marokkaniſchen
Wache Schüſſe abgegeben. Die Schuldigen ſind ver
haft worden. Nach einer ſpäteren Meldung aus
Tanger hat der marokkaniſche Gouverneur Anſtalten
getroffen, um eine Erneuerung von Angriffen zu
verhindern, denen franzöſiſche Matroſen ſeines marokka
niſcher Soldaten ausgeſetzt waren.

Engliſch Jndien, Von der engliſchen Tibet
ex pedition wird dem Daily Telegr.“ berichtet, daß
die Engländer am Sonntag am oberen Brahmaputra
eingetroffen ſind, von wo es nur noch etwas über 50
Kilometer bis Lhaſſa iſt. Jn zwei großen Fährbooten
und auf Flößen wurden 4000 Mann, 3000 Trans
porttiere und 100 Schafe über den Fluß geſetzt. Der
Weitermarſch ſollte am Donnerstag erfolgen. Beim
Ueberſetzen ertrank Major Bretherton, ein ſchwerer
Verluſt für die Expedition, da er ſich große Verdienſte
um die Verpflegung und den Transport erworben
hat. Am Fluß ſtellten ſich wieder Delegierte ein,
mit der üblichen Bitte, nicht weiterzumarſchieren.
Oberſt HYounghuüsband antwortete, er müſſe nun nach
Lhaſſa marſchieren, werde es aber wieder räumen,
ſobald ein Vertrag unterzeichnet ſei.

Deutſchland
Berlin, 6. Aug. Der Kaiſer, der bekanntlich

in Bergen weilt, nahm am Donnerstag das Frühſtück
heim deutſchen Konſul Mohr ein und erlegigte nach
mittags Regierungsgeſchäfte

(Am Geburtstage des Königs von
Sachſen am 8. Auguſt, werden aus Rückſicht
auf ſeinen Geſundheitszuſtand die üblichen militäriſchen
Empfänge unterbleiben. Nur die beiden komman
dierenden Generale Kronprinz Friedrich Auguſt und
Graf Vitzthum von Eckſtädt werden empfangen.

Gn Sachen Mirbach) veröffentlicht die
„Kreuzztg.“ am Freitag zwei Zuſchriften. Die eine
geht von dem Oberhofptediger D. Dryander, die
andere von dem Vizepräſtdenten des Oberkirchenrats,
Propſt und Profeſſor Dr. Frhrn. v. d Goltz aus,
beide haben den Zweck eine Rechtfertigung und Be
gründung der Unterzeichnung einer vor mehreren Tagen
von den Vorſtänden kirchlicher Vereine veröffentlichten
Erklärung zugunſten des Herrn v. Mirbach zu geben.
Herr D. Dry ander ſagt, den 23 Unterzeichnern

meldet aus
v

großen alles umfaſſenden Kulturbewegung herabgedrückt
n

dieſer Erklärung ſei es eine Gewiſſensſache geweſen,
als „berufene Zeugen“ für den „ſchwer angegriffenen
Mann und ſein Werk öffentlich einzutreten und
beklagt, daß gerade dieſe Zeugenqualität, die kein
anderer der bisher aufgetretenen Beurteiler auch nur
annähernd in gleichem Maße mit ihnen teile, die ihr
gebührende Beachtung in der Preſſe nicht gefunden
habe. Hinterher ſagt aber auch Herr Dryander
wieder Selbredend konnten die Vorſtände der be
zeichneten Vereine nicht für das außerhalb ihrer
Vereine Veranlaßte oder Geſammelte als „Zeugen“
auftreten Die Preſſe beſchäftigt ſich nicht mit dem,
was Herr v. Mirbach innerhalb der Vereine geleiſtet
und gearbeitet hat, ſondern gerade mit dem, wofür
Herr Dryander und die anderen 22 Herren nicht
als Zeugen auftreten wollen. Herr Diyander
beſchwert ſich darüber, daß man „23 unantaſtbaren
ernſten Männern, vie aus langjähriger Erfahrung
erkunden, daß keine einzige der ihnen bekannt ge
wordenen Gaben durch Verleihung von Auszeichnungen
erlangt ſei den Glauben verſage, er hat aber ver
ſäumt, ſich, als er dieſe Worte niederſchrieb, die von
ihm mitunterzeichnete Erklärung nochmals anzuſehen.
In vieſer ſteht nur, es ſei den Unterzeichnern „kein
tatſächlicher Anhalt für das Urteil vor
Augen getreten, daß den Gaben ein
Makel anhafte, insbeſondere, daß dieſelben teilweiſe
durch Zuſagen von Auszeichnungen erlangt worden
ſeien. Das iſt etwas anderes, als das war
Herr Dryander jetzt unterzeichnet zu haben glaubt
Herr Dr. v. d. Goltz polemiſtert gegen die Be
ſprechung der Mirbach Sache in der kirchlichen
Vierteljahrsrundſchau der Kreuzztg. ſelbſt, deren
Verfaſſer von einer „Mitſchuld der Kirche“ ſpricht,
„und beſtände ſte nur in „Schweigen“. Die Richtig
keit dieſer Worte will Herr v. d. Goltz nicht gelten
laſſen.

(Die Taktik der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung) inſonderheit die Beteiligung
am parlamentariſchen Leben, wurde in einer
öffentlichen ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung, die
von der lokalorganiſterten ſozialdemokratiſchen Arbeiter
ſchaft Berlins nach Kellers Feſtſälen in der Koppen
ſtraße einberufen und von faſt 3000 Perſonen beſucht
war, außerordentlich ſcharf kritiſtert. Dr. R. Friede
berg ſprach über das Thema „Parlamentarismus
und Generalſtreik“. Er beklagte, daß das Proletariat
der Beſeitigung des beſtehenden Klaſſenſtaats noch
nicht näher gerückt ſei. Die Schuld daran trage das
Schlagwort von der politiſchen Macht und der Parla
mentarismus, der die Sozialdemokratie von einer

agenfragen.r Vertreterin onomiſcher Magenfragen.Die e Mnſenn Shennne vent für die Partei

gar keinen Wert, denn ſie ſtammten nur von un
zufriedenen Leuten. Bei der geheimen Wahl ſei es
keine Kunſt ſozialdemokratiſch zu wählen, daß ſei nicht
mehr ein politiſches Glaubensbekenntnis. Trotz ſeiner
vielen Vertreter im Reichstag ſei das Proletäriat ſo
machtlos wie vorher. „Wenn die Zettelungen gegen
das allgemeine gleiche und geheime Reichstagswahl
recht, die von bürgerlicher Seite ausgegangen ſind,
durchgeführt werden, das deutſche Proletariat iſt voll
ſtändig ohnmächtig dagegen und das kann ich Jhnen
ſagen Wir werden dem allgemeinen gleichen
und geheimen Wahlrecht keine Träne nach
wein!“ Gegen den Parlamentarismus führte der
Redner noch verſchiedene Ausſprüche des alten Lieb
knecht ins Feld. Durch den Parlamentarismus werde
im Volke das Gefühl der Geſezzlichkeit gefeſtigt; das
müſſe ein Sozialdemokrat bekämpfen. Wenn Bebel
geſagt hat, er ſei ein Todfeind der bürgerlichen Gefellſchaft,
ſo könne er das nicht glauben, ſolange derſelbe Bebel
an der Geſetzgebung dieſer bürgerlichen Geſellſchaſt mit
arbeite. Auch gegen die ſozialdemokratiſche Preſſe
wandte ſich der Redner in ſcharfer Weiſe, weil ſie
dem freien Wort nicht Raum gewähre. Die Aus
führungen Dr. Friedebergs gipfelten darin, daß die
ſozialdemokratiſche Partei ihre bisherige Taktik ändern,
kein Gewicht mehr auf den Partlamentarismus legen,
dagegen mit aller Macht die Jdee des Generalſtreiks
in die Maſſen tragen ſolle. Der zweite Redner des
Abends, F. Katter, ſchloß ſich den Ausführungen
Dr. Friedebergs an. Jn der Diskuſſton ſprachen ſich
ſämtliche Redner im Sinne des Referenten aus
Nur ein einziger Genoſſe nahm die Parteiſührer und
Bebel in Schutz, fand aber damit keinen Beifall.
Der anweſende Führer der Berliner Anarchiſten
R. Lange ſprach ſeine Genugtuung über die Aus
führungen der Referenten aus. Mit allen gegen
drei Stimmen wurde eine Reſolution angenommen,
in der die Erwartung ausgeſprochen wird, „daß die
nur indirekt nützende, unzweckmäßige, ungeheure
Opfer an geiſtigen und materiellen Kräften erfordernde

parlamentariſche Betätigung zurückge
drängt, alle Kräfte des deutſchen Proletariats
direkt auf die geiſtige und ſittliche Hebung des
Proletariats und auf den wirtſchaftlichen Kampf ver
wandt werden. Daß darum der Ausbau der gewerk
ſchaftlichen Organiſationen und die Erziehung der

zu idealgeſinnten, bewußten Klaſſenkämpfern mit aller
Macht betrieben und ſo die Möglichkeit eines ſteg
reichen Generalſtreiks für das deutſche Proletariat
baldigſt verwirklicht werde.“ In einer zweiten ein
ſtimmig angenommenen Reſolution beſchließt die Ver
ſammlung, am 1. Mai jeden Jahres die
Arbeit ruhen zu laſſen. Die beiden Referenten
würden von der Verſammlung beauſtragt, die gefaßten
Beſchlüſſe auf dem IJnternationalen Sozialiſtenkongreß
in Amſterdam zu vertreten.

Volkswirtſchaftliches.
Der Eiſenbahnminiſter lehnte der „Bresl. Ztg.

zufolge aus prinziepiellen Erwägungen den Antrag
der Liegnitzer Handelskammer auf Gewährung einer
Frachtermäßigung für Güter, die infolge des niedrigen
Waſſerſtandes der Flüſſe vom Schiffe auf die Eiſen
bahn umgeladen werden muſſen, ab.

Ein Geſetz für den Gärtnerſtand iſt
nach Mitteilungen der „Deutſchen GärtnerZtg.“ zu
erwarten. Das preußiſche Landwirtſchafts Miniſterium
hat dem neutralen Deutſchen Gärtnerverbande das
Materigl zu einer ſtatiſtiſchen Ermittelung über die
Berufsgliederung und Berufeverhältniſſe im Gärtner
gewerbe zur Begutachtung überſandt. Nach einem
Begleitſchreiben des Miniſterialdirektors Dr. Thiel
ſoll das Ergebnis dieſer Erhebung als Unterlage für
die ſchwebenden Verhandlungen über wichtige Fragen
für den Gärtnerſtand dienen. Es handelt ſich be
ſonders Um die geſetzliche Regelung der gewerbe und
arbeitsrechtlichen Verhältniſſe des Gärtnereigewerbes

Eine Reform der Eiſenbahn Per
ſonentarife fordert der Präſident des Deutſchen
Handelstags. Er hat den Eiſenbahnbehörden
eine Denkſchrift über die Reform der Eiſenbahn
Perſonentarife überreicht in der er folgenden Antrag
ſtellt „Auf Grund eines vom Aueſchuß des Deutſchen
Handelstages am 7. Dezember v. J gefaßten Be
ſchluſſes bitten wir für eine baldige Reform der
Perſonentarife im Sinne folgender Vorſchläge einzu
treten 1) Feſtſtellung der Preiſe für einfache Fahr
karten auf die Hälfte der jetzt in Preußen für ge
wöhnliche Rückfahrkarten giltigen Preiſe unbe
ſchavet der beſtehenden beſonderen Vergünſtigungen
für den Nah und Vorortverkehr; 2) Beſeitigung der
Zuſchläge für Benutzung der Schnellzüge; 3) Erheb
liche Ermäßigung der Gepäckfracht unter Beſeitigung
des Freigepäcks. Beibehaltung der 4. Wagenklaſſe.“

Gegen die übermäßige Kreditge
währung richtet ſich der kürzlich erſchienene Jahres
bericht ver Osnabrücker Handelskammer mit folgenden

die geſunde Grundlage eines ordentlich
Zahlungsweſens bilden kann, und daß die Kredit
gewährug uur dort am Platze iſt, wo es ſich um
das geregelte Handelsgeſchäft oder um Abſchlüſſe im
großen handelt. Gewiß kommen Fälle vor, in denen
auch außerhalb der gewerblichen Kreiſe umfangreiche
Beſchaffungen erforderlich werden, für deren Be
gleichung die ausreichenden Barmittel nicht gleich zur
Verfügung ſtehen. Selbſt dann aber erſcheint es
wirklich richtiger, für dieſe fehlenden Barmittel ein
vorübergehendes Darlehen aufzunehmen, als bei dem
Handwerker und Kaufmann länger laufenden Kredit
zu nehmen, für den faſt immer größere Opfer gebracht
werden müſſen, als für das geliehene Geld an Zinſen
und Proviſton erfordert werden. Freilich dürfen
Kaufleute und Hanwerker es in dieſer Beziehung nicht
an der nötigen Mitwirkung fehlen laſſen, die zurzeit
in zahlreichen Fällen noch ſehr vermißt wird. Die
Klagen darüber, daß Rechnungen über gelieferte
Arbeiten und Waren oft erſt dann zu erhalten ſind,
wenn ernſtlich mit der Einziehung der Kundſchaft ge
droht wird, haben eher zu als abgenommen. Anderer
ſeits ſcheint man in einzelnen Zweigen des Groß
handels ſelbſt die Unſttte großgezogen zu haben, mit
den Abnehmern nur einmal, nach Jahresſchluß, ab
zurechnen, und die Folge iſt, daß bei ſolcher Sachlage
auch die betreffenden Handwerker an der zeitigen Be
rechnung ihrer Leiſtungen und Lieferungen kein Jn
tereſſe nehmen.

Vermiſchtes.
(Aus der „Jugend“.) Wahres Geſchichtchen. Ein

biederer Landbewohner kommt in einen Hutladen und wil
ſich einen neuen Hut kaufen. Die Ladnerin legt ihm eine
Reihe von Hüten vor, die nach der heuer herrſchenden Mode
alle vorne zwei Eindrücke zeigen. Der Mann ſchaut und
beginnt endlich ärgerlich: „Gell für ſo dumm derſſt mi fei
nek halten, daß Dir die alten ei'detſcht'n Hüat abkaaf!
J wüll a neun hab'n!“

Reklam eteil.

Gewerkſchaftsmitglieder über die Tagesfragen hinaus

Sätzen: „Wir können nicht nachdrücklich genug immer
wieder darauf hinweiſen daß nur die Varzahlr t e

h
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e äüert

Gerstenstroh

Ziermanns Von Montag den S. bis Sonntag
usverkauf,

Markt Nr. 5.
Von Sonnabend den 6. d. M. an

kommt zum Verkauf ein uener Poſten Waren,

für Herren
als

Filzhüte u. Knaben.

Strohhüte e n
Mützen etBogs.
Müffe.
Baretts.
Pelzkragen ben
Jell-DTeppiche.
Filzſchuhe

und Pantoffeln.
Woll. Vorhemden.
Krawatten.
Kragenſchoner.
Handſchuhe.
Einlegeſohlen.
Turnergürtel.

Ein größerer
Poſten Mälch

von Ende Auguſt ab bei täglicher Lieferung
geſucht. Offerten mit Preisangabe pro Liter
ünter R H. 20 an die Exped d. Bl.

Erdbeerpflanzen
(König Kibert)

gut bewurzelt, piqutert, 100 Stück 1,00 M.,
gibt ab Weberw, Iragarth.

Jeden Poſten

den 28. Auguſt bin ich

verreiſt.
ff. Himbeer-

und Kirſchlaft
in Flaſchen a 50, 60 Pf. 1 Mt, 1,50 Mk.,

ausgewogen das Pfund 50 Pf.

ff. Zitronenſaft
a Pfund 60 Pf.

Zitronen Eſſenz
a Flaſche 40 Pf. und ausgewogen.

e

Billig Praetes c

Franz Seyffert, Carl Reuber, Julius Nen (Inh.
A. Oskar Donner, Bruno Börsen, bärgetr. 18 uod G. Erandt,

gepflücktes Obſt,
auch Falläpfel

kauft Beege, Weiſe Mauer 23

vetkauſft runo entzseh,
Neumarkt 38.

Ausgekämmtes Damenhaar

kauft A. M. Miüschuyv, Friſeur.

öbel, Spiegel,J Sofas

Jede sparsame Hausfran

Stern-Strickwolle
m

Sehüte Mark diesem gesetzlloh gesohützten Sterne
Bostes kabrikat von unühertrollener Heltbarreit in Tragon.

Qualitatens hBlaustern, wit blauem Stern
Prima, Rothstery, rothem Stern
Wittere. Diofetstern violetem Stern

P. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern
V. Lonsumwoſſe Braunstern braunem Stern
g Jod gewänsöhte Stärke und Drehnng.

Zu beziehen durch die Hand gen.

I. Beste,,

EV EDLICH,
eegant, trägt jodes Stück.

Vorrätig in Merseburg bei. H. O. Schultze Gotthardtsstrasse

Gotthardtsstr. 13 (auch en Sros).

Aan hüte sieh vor Nachahmungen, welche mät ähnlichen Bti-
Lertten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch unter
denselben Kenennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
aus driieklieh

echte Wäsche von Mey G Edlich

Ad. Peetz

IBP/I0 PIIownn,

von Leinenuäsere Jean
u nen

Paul Sehafer),

Weinſtein- und
Zitronenſäure

in der Drogenhandlung von

Oscar Leber
Burgſtraße 16.

u t
nd

Ech beſt
C. L. Zimmermann.

FATERTE
t PatenfanwalfS

in Herr, welcher ſelbſtändig iſt,
Alter 28 Jahre, wünſcht ſich mit einer
Dame nichk unker 24 Zahre zu ver
heiraken. kwas Vermögen iſt erwünſcht.

Offerken bikke unker I W I24 po
lagernd Aerxſeburg.

Reell 2 Schweſt, alleinſteh, 21 u. 21J,
Barbermög. je 380000 Mk., möcht. ſ. ſof.
mit ehrenhaft. wenn a. ganz vermögendloſ.
Herrn verheirat. Aufricht. Bewerbg. unter
„Veritas“ Berlin N. 39 exb.

Lohnende

44,

Bezirksvertretung!
Süchtiger Verkäufer,

möglichſt gedient. Kavalleriſt oder Pferdever
ſtändiger, zum Beſuche von Pferde Beſitzern
2e. für den Verkauf eines patentierten
(Hufbeſchlag) Maſſen Artikels, den Jeder haben
muß, geſucht. Hohe, ſofort gezahlte Proviſion.
Faſt gar keine Muſter. Ausführl. Offerten
über bisherige Tätigkeiten von Herren, die ſich
voll und ganz mit dem Patent befaſſen wollen,
an die General Vertretung für Deutſch
land: Firma Leon Goldſchmidt, München

Frau zum RMelken

geſucht Lindenſtraße 5.
Eine unabhängige Fran ſucht tagsüverſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Paul Fertz, Tiſchlermſtr, Breiteſtr. 2.

Militär
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet

Aug. Prall, Burgſtr. 4.

Jlluſtr. Preisliſte
über hygieniſche Artikel u. patentierte Neuheiten
ſowie hochintereſſante Bücher verſendet gratis u.

franko P. Rissmanm, Magdeburg
Gr. Ober-, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 121/2 e
Mk., Hotelb. I7 Mk., Ausſt. Betten 221

Beste Marke

S

Merseburger
Färberei und chemiſche Vaſchanſtalt

mit Dampfbetrieb

von Otto Züelce,
LadengeſchäftBurgſtraße 18 Helgrube 16

empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branche
gehörigen Arbeiten

BkRGER, POESS)ECK.

Färberei und Annahme

Beſchäftigung oder Führung eines Haushalts.
Offerten unter I W an die Exped. d. Bl.S Ndentiihes Arhelindgen

15--16 Jahre alt, für leichte dauernde Hand
arbeit ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik Gebr. Wirth
Weißenfelſerſtraße.

Sofort ein Mädchen von 14 16 Jahren als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

Junges Mädchen,
15-16 Jahre, für leichten Dienſt geſucht.

J Frau Ida MRörenz, Halle g. S.,
äuß, Deltitzſcherſtr. 40.

Suche per bald ein tüchtiges, ehrliches

Mk. Nichtpaſſ. Betrag retour. Preisl. gratis.
A. Kirschbevrg, Leipzig 36.

Schirmreparaturen
und eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Frall, Burgſtr.

Relfezeugnlsse V. d.
Preusslsoh. u. Anh.
Reglerung, sowie V.
Vorb. Deutsoh. Bau-

S h gewerksmöelster an-e t r Grkannt.Hochbau Gleichberechtigung m. d. Kal-
Steinmett- und Preuee, Baugeweric- Schulen-
Tofbautechniker t. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. Kostem.. S

erbet
Direction: Prof. Opderbecke.

RNausmädechen
nicht unter 17 Jahren.

Frau S. DobKowitz.
Zum I. Oktober wird ein tüchtiges

Mausmmäcdichen,
das im nähen und plätten geübt iſt, geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein ordentlichesTechnikum lemgo j. I.
Bausehnle, Höhere u mittlere Maschinen-

ſbauschule, Zieslerschule. Abteilung ar
Eisenbetonbau. Heizersehule.

Ingenieur-Diplom.

Hagenleidenden

olgtechnisches Tnstitut, Gewerbe Arademie
in HessenFriedbergs, Franturt a. m.

Programme Kostenfrei, Prüfungs-Kommissar, I Technikuw (mittlere
Fachschule) f. Maschinen- u.
Elektro- Tochniker. 4 Kurs

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Moeck, Lehrerin, Sachſenhauſen,
b. Frankfurt a. M

Dienſtmädchen,
nicht unter 16 Jahr, am liebſten vom Lande,
wegen Erkrankung des jetzigen zum ſofortigen
Antritt geſucht. Gotthardtsſtraſze 21, I.

Junges ſauberes Nädchen
zum 1. Oktober geſuchtéchnikum udhurghausön

e
Baugewerk- und Tiefbausohnie. Programme äuroh e

Der Herzoglüehe Direktor e z

gr. Ritterſtraſze 15 a.
ch nehme die Weleidigung gegen die

heleuke Gwacklüas hiermit zurück.
Frau Ida Bauummanmm-



Kider

Sport
VPagen

t in nur
V erſtklaſſigen

e e zue

V Se außerordenff. im Geſchmack und ſchneeweißen Brafd, S W e
10 Stück 0,65 Mk., 100 Stück 6,00 Mk. 500 Stück 29,00 Mk franko.

Albert Dietzolch, Merſeburg, Dom I.
Hamburger und Bremer Zigarrenlager. kleine Ritterſtraßze 6.

Tolalausderkiuf

Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

imnalerwagen,
Reſselörbe

und alle Sorten

Co aenzu billigſten Preiſen

Maria Lauer.
vorm. W. Kunth, große Ritterſtr. 1.

Um mein Lager ſchneller zu räumen, bringe vom heutigen Tage ab groſze Poſten

Wollener Klefderstofte, attune, Musseline
ſpottbillig zum S e e ez Serie Tmnſt 70 r. Serfe II mit 40 rA. 50 a s IV. 26 89e emnäſeigung.S ß ea Lorfektion dieſer Saiſon zu jeden annehmharen Preiſe.

Ferner gewähre während der Zeit dieſes Ausverkaufs beim Einkauf ſämtlicher anderer Artikel trotz der billigen Preiſee eine Vergünſtigung von S Prozent.
Burgſtr. F irma Otto Franke.

gre 1000 Mk. Welohnung für Bleſss,
im Sammeln des gehrauchten srünweiss-roten Tinwickelpapiers

wagen
in größter Auswahl
empfiehlt zu äußerſt

billigen Preiſen

Emil Pursche,
Neumarkt 73.

S 2 z nen i an e Waren(Apotheker Flügge) D. R. P. 114845. (Stück 50 Pfg.9 m unserer von hervorragenden. Kerzten e der Sommereszeit S
Nastanol- Seife in den weileslen Kreisen diejenige Ver-

Breitnng zu Verschalfen, die ihr inſolge ihrer unerreichten Milde
ünck allseitig anerkannten bervorrag enden Güte gebühbrt, zahl

wir derjenigen Berson, welche der anterzeichneten Gesellschaft bis

Aquarellfarben,
Malleinen,

zum 6. Januar 1905 die meisten gebrauchten in wickler zurkastanol-
Seife einsendet, Zweihundert Marig in bar. 2. PreisMalutenſtlien 100 Mark. 3. Preis 75 Mark. 4. Preis 50 Mark. 5. Preis
25 Mark. 15 Preise à 10 Mark 80 Preise à 5 Mark.e e Drogisten und andere Händler in Seife sind von der Konkurrenz auegeschlossen. Zu haben bei:

Neumarkt-Drogerie. Paul Berger Nachf., Neuwarkt Drogerie, Wilh. Kieslich, Pntenplan,
Kichard Kuppew, Markt 10.

Sapo-Kastamol Oo., Gt. b. Mannover,

Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

S e De Lefmmöl Biürmiss
ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

Gelfarben,
in allen Nuancen.

Smnailtle-Kackſfarbe (weiss),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2e., trocknet in 4—5 Stunden.

Bronzen, Schablonen, Pinfſel,
Bohnerwachs 2e.

offerkert zu billigſten Preiſen

WWälEn. IcCüestücele Adler-Drogevie,
Entenm plin

Koch Gothaer Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit.geſchirr Neue Satzung vom J. Jaunar 1904

In billigſten Preiſen Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Unanfechtbarkeit
und Weltpolice nach 2 Jahren.

NB. Grosse Schwere Simer
a Stück 95 Pfg.

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder
ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungs

H. Becher, Schmaletr 29.
2 d gegen Blutſtockung.
1 G Wrwig, Hamburg,

Erhlelt heute einen großen Poſten gute

Zinkwuschhretter
und kann ſelbige zu billigen Preiſen abgeben. S

Gleichzeitig empfehle

Badeſchwämme
und Fenſterleder

in nur guter Qualität.

Waſchleinen
in allen Größen vorrätig

Rugo Rariung.
Gotthaedtsſtr. 15.

macht die Hausfrau gern kurze Küche
Da gibt I A G G L Würze

ſchwachen Suppen, ebenſo auch den
Gemüſen ſofort

kräftigen Wohlgeſchmack.

Selterwaſſer
von Dr. Struve,

Harzer u. Biliner
Sauerbrunnen,

„Fachinger

)scar Leber
Burgſtraße 16.

Wäſcherollen
neueſter Konſtruktion liefert billigſt unter lang
jähriger Garantie die leiſtungsfähigſte und beſt
eingeführte Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz, Lutherſtraße 66.

Vertreter geſucht.
Bitte ſtets Lutherſtraſze zu adreſſieren.

5 geg. Blutſtock. TimermanHilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Hierzu eine Veilage,

Empfehle in großer Auswahl

e

Verxkxeker in Werxſeburg Kauſmann Waul Whiele,
große Ritkerſtraße 15.

ſnmme äh vrlicher u. ſelbſt dividendenberechtigter Summen zuwachs).

Bartholomäusſtr. 57.



Deutſch Südweſtafrika.
Nach amtlicher Meldung iſt der Gefreite Friedrich

Wilmes, geb. am 5. April 1880 in Betrenbrock
(Kreis Lippſtadt), früher beim Regiment Nr. 167, in
Grootfontein am Typhus geſtorben. Der Reiter
Hardtke bei der Maſchinengewehrabteilung, geb.
am 26. April 1883 in Köslin (Kreis Köslin), früher
beim Jägerbataillon Nr. 5, iſt am 3 d. M. in
Otjoſondu am Typhus geſtorben. Nach einer Zeitungs
nachricht ſollte der Stabsarzt Dr. Franz von ver
Schutztruppe für Südweſtafrika am Typhus erkrankt
ſein. Auf eine Anfrage des Oberkommandos iſt die
telegraphiſche Antwort hier eingegangen, daß der Stabs
arzt Franz geſund ſei.

Der Lloyddampfer „Schleswig“, der am 15. Aug.
in Wilhelmshaven eintrifft, überbringt einen Trans
port Erholungsbedürftiger aus Südweſt
afrika in Stärke von 6 Oſſizieren und 148 Mann.

Volkswirtſchaftliches.
X Der 26. Verbandstag des Zentralver

bandes der ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzervereine Deutſchlands begann am
Donnerstag in Breslau unter zahlreicher Beteiligung
ſeine Verhandlungen. Der Direktor des Zentralver
bandes, der bekannte Baumeiſter Stadtrat Hartwig
Dresden, eröffnete ſie mit einer Anſprache, in der
er für den Zentralverband das Verdienſt in Anſpruch
nahm, in hervorragender Weiſe an dem Aufſchwung
des deutſchen Städteweſens mitgewirkt zu haben.
Habe der Zentralverband auch nicht große Siege zu
verzeichnen, ſo ſei doch immerhin erreicht worden,
daß der ſtädtiſche Haus und Grundbeſitz nicht mehr
übermäßig belaſtet werde. Man verlange keine Vor

rechte, ſondern nür, daß man nicht höher belaſtet
werde als andere Berufsſtände. In vielen Gemeinde
kollegien ſei es dem Verband bereits gelungen, Ver
ſtändnis für ſeine Sache zu erwirken. Aber in
den Parlamenten wiſſe man kaum, daß es einen
Hausbeſittzerſtand gibt. Man ſpreche. von den
Hausbeſitzern nur wenn man auf ſie ſchimpfe.
Bei der Wahl zu den Parlamenten entſcheide bisher
nur die politiſche Parteirichtung, die wirtſchaftlichen
Richtungen hätten in den Parlamenten bisher kaum

eine Stätte (Rufe: Sehr richtig Aufgabe des Ver
bandes ſei es, in dieſer Beziehung Wandel zu ſchaffen.
Man müſſe dafür ſorgen, daß im Reichstage und den
Einzellandtagen auch der Hausbeſitzerſtand Sitz und
Stimme erhalte. (Lebhafter Beifall.) Bürgermeiſter
MühlBreslau, der die Verſammlung im Auftrag
der ſtädtiſchen Behörden begrüßte, führte aus, daß es
eine Hauptaufgabe der ſtädtiſchen Behörden ſei, an
der Erhöhung der Volkswohlfahrt ihrer Bewohner zu
arbeiten. Die Stadtbehörde ſei daher bemüht, die
wirtſchaftlichen Intereſſen aller Stande zu wahren
und zu fördern, aber auch vie geſundheitlichen Ein
richtungen auf dem Höhepunkte zu erhalten Dazu
gehöre der Erlaß einer Bauordnung, die den Haus
wirten vielleicht ſo manche Laſten auferlege, der
Magiſtrat habs aber auch andererſeits Bedenken, vie
Baugenoſſenſchaften durch Darlehne zu unterfſtützen.
Eebhafter Beifall Den erſten Gegenſtand der
Tagesordnung bildete die BauGenoſſenſchafts
bewegung. Der Berichterſtatter Architekt Leiſel
Elberfeld, wies in längerer Rede darauf hin, daß die

Baugenoſſenſchaften ſich in ungeahnter Weiſe ver
mehren. Es gebe bereits 530 Baugenoſſenſchaften.
Die meiſten Baugenoſſenſchaften beſtanden im Rhein
land und Weſtfalen danach komme Hannover,
Schleswig Holſtein, Berlin und Schleſten. Aus der
Statiſtik gehe hervor, daß die Zahl der Fabrikarbeiter
uſw. zurückgegangen und eine ſehr minimale ſei
Die große Mehrheit der Mitglieder der Baugenoſſen
ſchaften beſtehe aus ſelbſtändigen Landwirten, ſelbſt
ſtändigen Kaufleuten uſw., alſo aus Leuten, die ſich
in gehobener ſozialer Lebenslage befinden. Man ſehe
alſo, daß die Baugenoſſenſchaften weder ein wirt
ſchaftliches noch ein ſoziales Bedürfnis ſeien. Jeden
falls widerſpreche es allen Anforderungen der
Gerechtigkeit wenn die Baugenoſſenſchaften von
Seiten des Staates und ver Städte auf Koſten
der Steuerzahler protektioniert und ſubventioniert
werden. Nach längerer Erörterung wurde nicht
die vom Referenten vorgeſchlagene ſcharfe Re
ſolution angenommen, ſondern eine abgeſchwächte
von Juſtizrat vom Grafen Köln beantragte,
die folgenden Wortlaut hat: „1. Die Grundbeſitzer
Vereine haben ſich grundſätzlich nicht gegen Bau
genoſſenſchaften auszuſprechen. Konkurrenz muß ſich
jeder, auch der Hausbeſitzer gefallen laſſen. 2. Die
Beſtrebungen, die Lage des kleinen Mannes zu ver
beſſern, werden von den Grundbeſttzervereinen ſelbſt
verſtändlich nicht bekämpft, vielmehr alle loyalen Be
ſtrebungen des Staates und der Privaten unterſtützt,
welche auf friedlichem Wege dahin gehen, den Minder
bemittelten ein menſchenwürdiges Daſein bezüglich ihrer
Ernährung, Bekleidung, des Bildungebedürfniſſes und

bezüglich angemeſſener Wohnräume zu verſchaffen.
Es find daher von den Grundbeſttervereinen
Prüfungen im einzelnen vorbehalten friedliche
Beſtrebungen, ein höheres angemeſſenes Einkommen
zu erlangen, auch die Beſtrebungen der Beamten
auf Gewährung ausreichender Wohnungsgeldzu
ſchüſſe nicht zu bekämpfen 3. Als nicht loyal
müſſen die Beſtrebungen, bezeichnet werden, welche
darauf hinzielen und geeignet ſind, durch ungerecht
fertigte Bevorzugung der Baugenoſſenſchaften auf
Koſten der Allgemeinheit den beſtehenden Grundbeſittz
ſeinem Ruin entgegenzuführen. Es iſt a. die Auf
hebung des 9 164 Abſatz 3 des JnvaliditätsVer
ſicherungsgeſetzes vom 13./19. Juli 1890 zu er
ſtreben b. Front zu machen dagegen daß die geſetz
gebenden Faktoren weiter wie bisher Mittel des
Reiches und des Staates hergeben, um Baugenoſſen
ſchaften künſtlich zu züchten und denſelben Vorteile zu
gewähren, die anderen Hausbeſitzern und Haus
erbauern verweigert werden; c. insbeſondere aber
Proteſt zu erheben gegen den neuerdings auftretenden
Verſuch, die Einkünfte und Mittel der Gemeinden,
welche zum erheblichſten Teil von dem Grundbeſitz
ſelbſt aufgebracht ſind und werden, den Baugenoſſen
ſchaften zuzuführen und ſo zur Niederkämpfung des
ſeßhaften Grundbeſttzes zu verwenden

c cl—Provinz und Umgegend
Weimar, 4. Aug. Zu ſtürmiſchen Auf

tritten iſt es in der letzten Generalverſammlung
der hieſtgen Ortskrankenkaſſe gekommen. Der
Anlaß war folgender: Die Ausgaben der Kaſſe für
Medizin, Krankenverpflegung, Sterbegelder, Ver
waltungskoſten uſw. waren im erſten Semeſter des
laufenden Jahres ſo bedeutend geſtlegen, daß der
Vorſtand Beſorgnis wegen der Zukunft des Jnſtituts
hegte. Jn einer Sitzung der Vertrauenskommiſſion
würde angedeutet daß ſpeziell der Kaſſenarzt Dr.
Roſenthal unnötige Ausgaben gemacht habe, worauf
dieſer ſeine Kündigung einreichte. Jn der General
verſammlung kam die Angelegenheit in höchſt
tumultuöſer Debatte zur Verhandlung in deren Ver
laufe ein Mitglied dem Kaſſenarzte Dr. Rüdel
„Pfuſcherei, welche den Tod ſeines Kindes verſchuldet
habe“, vorwarf. Hierauf verließen ſämtliche an
weſende Aerzte unter aufgeregten Zurufen den Saal.
Als ſchließlich der Antrag angenommen wurde, eine
Kommiſſion zur Unterſuchung des Falles Roſenthal
einzuſetzen, legte der Kaſſenvorſtand in Corpore ſein
Amt nieder mit der Motivierung, der Beſchluß be
deute ein Mißtrauensvotum gegen ihn. Die Kom
miſſton wird ſich u. a. mit der Behauptung zu be
faſſen haben, Dr. Roſenthal habe geäußert, er heile
von ſozialen Geſichtspunkten aus und richte ſich nicht
nach. den ökonomiſchen Verhältniſſen der Kaſſe.
Andererſeits ſoll der Vorſitzende des Kaſſenvorſtandes eine
von Dr. Roſenthal empfohlene RöntgenDurchleuchtung
abgelehnt haben, weil der „Bruch noch zu friſch“ ſei.
Gegen die Amisniederlegung des Vorſtandes ver ge
meinſamen Ortskrankenkaſſe hat der Gemeindevorſtand
als Aufſtchtsbehörde Einſpruch erhoben und den bis
herigen Geſamtvorſtand auffordert, ſeine Tätigkeit
weiter auszuüben bis zum ordnungsgemäßen Ablauf
der jeweiligen Amtsperiode, einzelne Vorſtandsmitglieder
könnten eventuell durch Ordnungsſtrafen zur Erfüllung
ihrer Obliegenheiten angehalten werden.

Maägdeburg, 3. Aug. Wie die „Magdeb.
Ztg.“ hört, haben im Schoße des Magiſtrats unſerer
Stadt ſeit einiger Zeit erneut Erwägungen über die
Gründung eines Zoologiſchen Gartens
hierſelbſt ſtattgefunden, und man glaubt, nun den
Plan mit Ausſicht auf Erfolg in Angriff nehmen zu
können.

t. Eſchershauſen, 4. Aug. Erſchoſſen hat
ſich geſtern abend aus Unvorſichtigkeit der Förſter
Bertram von hier. Beim Abnehmen der geladenen
Büchſe von der Schulter ging der Schuß los
und B. durch den Rücken, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

Frankenhauſen a, Kyffh. 2. Aug. Die
KyffbäuſerWirtſchaft iſt dürch einen an der
Oftſeite des Wirtſchaftsplatzes liegenden Anbau ver
größert worden. Im rechten Winkel und anſchließend
an den Hauptbau erhebt ſich auf den mit Bogen
überſpannten mächtigen Pfeilern das neue Gebäude
Nach dem Entwurf des Profeſſors Schmitz in Berlin
iſt im Erdgeſchoß eine größere Halle und im An
ſchluſſe an dieſelbe ein nach dem Apfeltale zu vom
unteren Wirtſchaftsplatze aus zu beſteigender Treppen
turm errichtet worden.

Barneck, 4. Aug. Der Bau des großen
Viaduktes über die Zeitzer und über die Weißen
felſer Bahnlinie iſt ſoweit vorgeſchritten, daß in der
Hauptſache nur noch die Eiſenkonſtruktionsteile fehlen.
Der mittlere Teil der Verkehrsüberführung iſt als
Dammſchüttung projektiert. Längs des „Ritter
ſchlößchens“ machte ſich eine hohe Böſchungsmauer
notwendig, von der eine große Freitreppe mit 32
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Stufen führt. Die projektierten Beamtenwohnhäuſer
werden auf dem Areal unterhalb des Viaduktes er
richtet. Der Zugang iſt vom Uebergange aus ge
dacht. Der Rangierverkehr auf dem Lutzſcher Bahn
hofe wird mit Eröffnung des großen Wahrener
Rangierbahnhofs geringer als jetzt. Eine Erweiterung
der hieſigen Rangiergleiſe iſt daher ausgeſchloſſen.
Wegen Anlage der optiſchen Signaleinrichtung für
die neue Bahnlinie Leutzſch Wahren machte ſich aber
eine Verbreiterung des Bahndammes längs des
Burgauer Forſthauſes notwendig, die gegenwärtig
ausgeführt wird.

Magdeburg, b. Aug. Am Vorabend der
Eröffnung der vom 11. Auguſt bis 18. September
dauernden Hand werksAusſtellung, alſo Mitt
woch, den 10. Aug. wird die Stadt, ähnlich wie es
vor der landwirtſchaftlichen Provinzial Llusſtellung der
Fall war, den Mitgliedern der Handwerkskammer,
den ſonſt hier anweſenden Vertretern des Hand
werks uſw. in den Feſträumen des Rathauſes einen
Begrützungsabend geben, an dem auch die Spitzen
der Behörden teilnehmen. Es werden hierzu der
Bürgerſaal und der Stadtverordnetenſitzungsſaal mit
den Nebenräumen feſtlich hergerichtet werden. Die
Eröffnung der Ausſtellung findet am anderen Tage
(11 Auguſt) um 11 Uhr ſtatt.

E Friedrichroda, 4. Aug. Es wird wohl
nicht feſtgeſtellt werden können, ob der Brand im
Rathauſe durch eine defekte Stelle im Schornſtein
ausgebrochen iſt oder ob fliegende Funken das Feuer
verurſacht haben. Auf alle Fälle ſteht feſt, daß das
Rathaus mehr durch Waſſer als durch Feuer gelitten
hat. Die „Friedrichrodaer Zeitung“ ſchreibt über den
Brand 268 Jahre ſind verfloſſen, ſeit unſer alt
ehrwürdiges Rathaus vom Feuer verſchont wurde.
1636 brach, von wilden Kriegshorden angelegt,
mitten in der Stadt Feuer aus und griff mit großer
Schnelligkeit um ſich. So ſank denn die Hälfte
Friedrichrodas in Schutt und Aſche, darunter auch
das Rathaus mit dem ganzen Stadtarchive. 1650
entſtand aus den Trümmern des alten das neue
Rathaus das ſeitdem, ſo oft auch im Laufe dieſer
254 Jahre Friedrichroda von kleineren und größeren
Brandunglücksfällen heimgeſucht wurde, immer ver
ſchont geblieben iſt. Beim Brande ſind in den
ſtädtiſchen Bureaus wie im Archiv als auch in den
Kaſſenlokalen der Gewerbebank und Stadtkaſſe alle
Bücher und Papiere, ſowie alles Geld rechtzeitig in
Sicherheit gebracht worden. Zwar ſteht das Gebäude
noch halb, aber es iſt bis auf den erſten Stock
herunter derart verwüſtet, daß es nur noch eine
Ruine darſtellt und aller Wahrſcheinlichkeit nach
niedergelegt werden muß.

t. Heiligenſtadt, 4. Aug. Die Schnecken
züchterei in Geisleben (Eichefeldd, aus der im
vergangenen Herbſt 550 000 Stück gemäſtete Wein
bergſchnecken nach Frankreich verſchickt wurden, wird
auch in dieſem Jahre wieder betrieben. Trotz des
trockenen Wetters weiſt der „Schneckenpark“ doch ſchon
über 12000 Exemplare auf. Der Unternehmer, der
mit 12 Agenten in der Umgegend arbeitet, hofft es
in dieſem Jahre auf einen Umſatz von einer Million
dieſer „Delikateſſen“ zu bringen.

Meuſelwitz, 2. Aug.
ertappte der Gendarm Gärtner
Schmidt aus Wintersdorf,

Jm Kammerforſte
den Schuhmacher

als dieſer mit einem
Reh, das er von den Jungen weggeſchoſſen hatte,
den Wald verlaſſen wollte. Schmidt iſt ſchon ſeit
Jahren verdächtig, zu wildern. Das Gewehr hatte
er im Walde verſteckt.

Elſterwerda, 2. Aug. Jn der Nacht zum
beim Rangieren einegeſtrigen Montag durchfuhr

Lokomotive den Prellbock und fiel die 3 Meter
hohe Böſchung auf der Nordſeite des Berlin Dres
dener Bahnhofes, in der Nähe der Unterführung der
Straße an der Jentzſchſchen Mühle, hinunter Zer
trümmert iſt ein Wagen, die Stirnſeite wurde durch
Puffer eingedrückt. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe
nicht zu beklagen. Ein ſchweres Automobil
Unglück ereignete ſich in der Nähe von Falbern.
Der Gutsbeſttzer Max Wendt von Falbern, der auf
einer Radtour begriffen war, wurde von einem in
ziemlich ſcharfer Gängart von hinten herankommenden
Automobil vom Rade geſtoßen und überfahren. Der
Unglückliche, deſſen Rad gänzlich gertrummert wurde,
kam unter das Automobil zu liegen und trug einen
Knöchelbruch, ſowie ſchwere Verletzungen an den
Schultern und dem Rücken davon. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer Natur, daß ſofort ärztliche Hilfe
herbeigeholt werden mußte. Die Nummer des Auto
mobils (A 1216) iſt ermittelt. (S.Ztg.)

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1904.

Herr Stadtrat und Beigeordneter Zehender
hier vollendet morgen, am 8. d, M., ſein achtzigſte s
Lebensjahr. Dem alten Herrn iſt noch eine ſeltene
geiſtige und körperliche Friſche eigen und dadurch iſt



es ihm möglich geworden, bis fetzt im Intereſſe
unſerer Stadt tätig zu ſein. Welche Fülle von
Arbeit derſelbe in den Jahrzehnten ſeiner Mitglied
ſchaft bei den ſtädtiſchen Verwaltungskörpern geleiſtet
hät, iſt nur den Eingeweihten bekannt, die allein auch
ſeine großen Verdienſte um unſere Kommune zu er
meſſen vermögen. Den Fernerſtehenden iſt Herr Bei
geordneter Zehender, der am 3 Dezember 1902 ſein
25jähriges Jubiläum als unbeſoldeter Stabtrat feierte,
als entgegenkommender, liebenswürdiger Mann bekannt
und wer mit ihm amtlich verkehrt hat, der wird ihm
ſeine Achtung zollen. Möge es dem greiſen Jubilar
beſchieden ſein, noch lange unter ſeinen Mitbürgern
zu weilen, hochverehrt von allen, die dieſes arbeits
reiche Leben zu würdigen wiſſen. Dies unſer Wunſch
zum 80. Geburtstage

Der hieſige Bezirks Ausſchuß veröffentlicht
im neueſten Amteblatt der Königl. Regierung hierſelbſt
(Stück 32) unterm 2. Auguſt folgende, den Aufgang
der Haſen ja gd betreffende Bekanntmachung

Durch das Wildſchongeſetz vom 14. Jult 1904
iſt die Schonzeit für Haſen vom 16. Januar bis
30. September feſtgeſeßt worden und es iſt dem
BezirksAusſchuſſe nicht mehr geſtattet, die Schon
zeit zu verkürzen oder zu verlaängern. Demgemäß
hat der Beſchluß vom 15. Juli d. J, durch den
der Aufgang der Haſenjagd auf den 15. September
d. J. beſtimmt worden iſt, ſeine Geltung verloren.
Die Jagd auf Haſen beginnt am Ok
tober d. J.

Der Königliche RegierungsPräſident Freiherr
v d. Recke. veröffentlicht im Amteblatt der Königl.
Regierung hierſelbſt vom 6. d. M. (Nr. 32) einen
Tarif, betr. die Gebühren für die Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau einſchließlich der
Drichinenſchau, ſowie die den Beſchauern zu ge
währenden Entſchädigungen. Dieſer Gebührentarif
tritt am t. September d. J. in Kraft. Am gleichen
Tage wird die Bekanntmachung vom 14. Aprik
1903, betr. die Gebühren für die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau einſchließlich der Drichinenſchau, ſowie

deren Erhebung aufgehoben. Wir machen die Jn
tereſſenten auf dieſe Bekanntmachung ganz beſonders
aufmerkſam.

g. Zur Kartoffelernte.

von threm bekannten Muftkolrigenten Herrn Fiſter
geleitete Kapelle errang z. B. bet dem am 29. Juni
1895 ſtattgefundenen Muſikwettſtreit in der Provinzial
Gewerbe Ausſtellung zu Poſen, an welchem 9 In
fanterie Kapellen teilnahmen, den erſten Preis. Als
Preisrichter fungierten damals die Profeſſoren Joachim,
Sett, Roßberg, (ArmeeMuſitkinſpezient) und Hennig,
ſowie Muſitkdir. v. Dembinsky. Gewiß ein gewähltes
Richterkollegium. Aber auch aus neuerer Zeit ſind
die Urteile über die Kapelle und ihren Dirigenten
die glänzendſten. Die „Poſener Zeitung ſchrieb am
18. Juni d. Js. über ein in Poſen abgehaltenes
Gartenkonzert: „Muſitkdirigent Fiſter zeigte auch
geſtern wieder, auf welcher Höhe ſein Muſikkorps
gerade auf dem Gebiet der Operettenmuſik ſteht.
Jebe Nummer bewies, mit welchem Ernſt und mit
welcher Gewiſſenhaftigkeit alles einſtudiert wird.
Klare Einſätze, richtige Tempi und beſt abgewogene
muſikaliſche Schattierungen waren die Vorzüge der
geſtrigen Muſikſtücke. Man kann nur wünſchen, baß
die Kapalle bei ihren folgenden Konzerten ſich noch
mehr des Zuſpruchs aller Muſikfreunde zu erfreuen
hat.“ Wir zweifeln nicht, daß der ausgezeichnete
Ruf der Kapelle auch alle hieſtgen Muſikfreunde zum
Beſuch des Konzerts veranlaſſen wird.

(TkvoliThegater.)
relegierten Studenten“ von Roderich Benedſe in Szene.
Der Erfolg des altbeltebten,
ein vollſtändiger
durch lauten Beifall
kennende Worte in

Das Ausheben der

mochteer als Liebhaber auftreten oder als Frennd oder als

reichen Erbin verkündete Köſtlich nahm ſich auch das le
ſche

Kronau (Direktor Heufer,) der mehr den
„Viehrat“ als den Oekonomierat herauskehrende J irſchbach
Richard Selle) und der geckenhafte Stadtbaumeiſter
Tannenheim (Adolf Sänger.) Jeder der Darſteller wußte
in ſeiner Weiſe die Zuſchauer zu erheitern und anzuziehen, die

iſi J Rollen, Herr Selle namentlich durch charakteriſtiſche Maske.frühzeitigen Kartoffeln hat begonnen. Wegen der Würdige en
J g Glieder der ehrenvollen Sippe waren Frau Ulriketropiſchen Hitze Und Trockenheit ſtarb das Hraut Kronen und Frau Adelgunde Hirſchbach, welche von Joſephine

frühzeitig ab und die Knollen reiften ſchneller. Jm
allgemeinen iſt das Reſultat ein leidlich befriedigendes,
indem die Roſenkartoffel und die Frühblaue verhälmis
mäßig große Knollen gezeitigt haben Der Durch
ſchnittspreis pro Ctr. beträgt 3,25 Mk. Die

ſpäteren Sorten ſind jedoch wegen der Dürre im
Wachstum zurückgeblieben, ſodaß die Ausſichten keine

erfreulichen ſind. Zweiwuchs wird vielfach befürchtet

und iſt bereits eingetreten. Unhaltbarkeit und
Fäulnis iſt daher nicht ausgeſchloſſen indem die

zur Reife gelangen und diejungen Knollen nicht
alten krank werden.

Anläßlich des vom vorigen Sonntag bis zum
letzten Donnerstag im Büurgergarten hierſelbſt ab
gehaltenen Mann und Preisſchießens unſerer
Bürger ScheibenSchützenGilde haben ſich
nach der Schießliſte folgende Schützen Preiſe er
ſchoſſen Auf der Feſtſcheibe die Herren Bergmann,
LuxTagewerben, HelmBaumersroda, Hüthel, Liebers
Lauchſtädt, KadeLützen, Hirſchfeld, DietrichFreyburg,
Wahren, ElzeMorl, RichterNaumburg, DſcheuLauch
ſtädt, HeringHalle, Hildebrandt Schkeudiß, Becker
Schkeuditz Menzel Lauchſtädt, Laddeg Freyburg,
Geuthner Schkeuditz Link Weißenfels, Straubel
Weißenfels, Sachſe, Wilke, Schuchardt Weißenfels,
Bauer Naumburg, Chriſt, Schrader. Auf der
FreihandMeiſterſcheibe die Herren
Schuchardt Weißenfels Link Weißenfels Huüthel,
Walther Schkeuditz Hering Halle, Becker Schkeuditz.

Auf der Auflage Meiſterſcheibe vie
Herren Mähnert, Stockmann, Schrader, KadeLützen,
SchuchardtWeißenfels, StraubelWeißenfels, Mertens,
AnkWeißenfels, Bergmann, Hüthel, BeckerNaumburg,
Walther Schkeuditz LaddegFreyburg, Groß Schkeuditz,
Gärtner, Wilke, Schurig, Sachſe, Wahren, Bauer Naum
burg, HelmBaumersroda, Voigt Naumburg, Lippold
Lauchſtaädt, DietrichFreyburg, BeckerSchkeuditz, Richter

Naumburg. Auf der Rehbockſcheibe die Herren
Hüthel, BeckerSchkeudit, Schrader, Held, Hirſchfeld
und Wilke (die Herren ohne Ortsangabe ſind Merſe
burger). Die hieſigen Schützen haben alſo auch in
dieſer Hinſicht gut abgeſchnitten; außer auf der Frei
handMeiſterſcheibe iſt von ihnen auf allen Scheiben
der größte Teil der Preiſe erſchoſſen worden, ja auf
der ſchwierigen Rehbockſcheibe ſind von 6 Preiſen
fünf nach hier gefallen. Jm Ganzen wurden auf
der Feſtſcheibe 26, auf FreihandMeiſterſcheibe 6 und
auf der AuflageMeiſterſcheibe 26 Preiſe ausgeſchoſſen.
Wir beglückwünſchen die hieſige Gilde zu dieſen ſchönen
Erfolgen

Der am nächſten Montag den 8. Auguſt im
hier auftretenden Kapelle des Gre-

nadierRgts. Graf Kleiſt von Nollendorf
6 geht ein ausgezeichneter Ruf vorgus. Die

gebracht wurden, wenn auch die erſtere nach ihrer Gewohnheit
etwas ſtarke Farben auftrug. Sehr angenehm wirkten Marta
Reiniken und

Albin Schupps
Wahrheit von elner guten, wohlabgerundeten Aufführung
reden konnte.

Aus den Kreiſen Merſeburg an Guerfurt.
S. Schkeuditz, 5. Aug. In der Rauchwaren

zurichterei von C. Gründling haben am Donnerstag
22 Gehülfen und 20 Arbeiter innen wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt

S Lützen, 5. Aug. Am 1. Oktober d. J. wird
der für die hieſige Bürgerſchule neugewählte Rektor
Staudke aus Forſt i. L ſein hieſtges Amt über
nehmen und zugleich die dankbare Aufgabe haben,
eine Verſchmelzung der hieſtgen 4 Klaſſen zählenden
Bürgerſchule mit den beiden Privatſchulen zu be
wirken letztere, eine Knaben und eine Mäbchen
Privatſchule, haben ſeit 12 Jahren hier beſtanden, ſo
daß viele Eltern in der angenehmen Lage waren,
ihren Kindern einen über das Ziel der Volksſchule
hinausgehenden Unterricht am Otte erteilen zu laſſen.
Durch die Verſchmelzung der beiden Schülen ſoll
dieſes den Eltern finanziell erleichtert werden. Bei
der Wahl des neuen Rektors iſt dieſer Zwech maß
gebend geweſen. Soeben wird unſere freiwillige
Feuerwehr alarmiert, weil in dem benachbarten Röcken
ein Wohnhaus und eine Scheune brennen in wenigen
Minuten rückte dieſelbe mit hrer Landſpritze und der
erforderlichen Bedienungsmannſchaft zur Brandſtelle ab.

S Freyburg a. U, 5. Aug. Heute morgen
wurde in der Nähe des Mühlgutes Zevdenbach der
Leichnam eines etwa 54 Jahre alten Mannes gus
der Unſtrut gezogen, in welchem bei der gerichtlichen
Aufhebung der ſeit 4 Tagen vermißte, in beſten Ver
hältniſſen lebende Landwirt Karl Würzel aus Hitſch
rode ermittelt wurde. Unzweifelhaft hat W. in einem
Anfalle geiſtiger Umnachtung den Tod in den Wellen
geſucht und gefunden.

S Cursdorf, 5. Aug. Den Gemeinden Curs
dorf, Modelwitz und Papitz, welche zu einer
Parochie vereinigt werden ſollen, iſt von Frau Ritter
gutsbeſttzer Peltz in Modelwitz ein Bauplatz
für ein Pfarrhaus und einen Betſaal geſchenkt
worden. Derſelbe liegt an der Leipziger Straße neben
dem Papitzer Friedhof.

SpielplanEnkmurf des Fripziger Stadt Cheakers
vom 7. bis 14 Auguſt 1904.

Altes Theater. Anfang 28 Uhr. Sonntag

machte

/Fatinitza“. Montag: „Die Joutnaliſten“. Dkenstag
Wiener Bluk.“ Mittwoch „Zapfenſtreich.“ Donners
tag „Frühlingsluft. Freitag „AltHeidelberg.“
Sonnabend „Don Ceſar S „Die zärtlichenonntag:Verwandten“ vorher „Die Hochzeltsreiſe

Neues Theater. Anfang 927 Uhr. Sonntag, den
Aug. „Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguſt. Wechſelnd

bewölktes, zeilweiſe heiteres, etwas kühleres Wetter
mit Gewitterregen 8. Aug. Teils heiter, teils
wolkig, etwas kühler, Gewitterneigung und ſtellen
weiſe Regen

Vermiſchtes.
Zur Arbeiterbewegung in der Schwetz) wird

dem „Hamb. Korreſpondenten aus Bern geſchrieben Der
Ausſtand der Bahnarbeiter am Ricken, welche während
vier Wochen die Arbeit niedergelegt hatten, iſt zu Ungun
ſten der Arbeiter e n tſchkeden. Neu angekommene ſtalte

niſche Arbeiter haben die Arbeit aufgenommen und bisherige
Ausſtändige ausgeſchaltet. Das aufgebotene Militär in

Wattwil iſt am Mittwoch entlaſſen worden, während eine
Kompagnie noch auf der Weſtſeite des Tannels in Kaltbrunn
verbleibt, wo Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und Arbeits
willigen befürchtet werden. Während hier alſo der Bahn
arbelterſtreik erledigt tſt, hat der Stretk der Maurer und
Handlanger in Chauxede Fonds im Neuenburger Jura
einen derart gefahrdrohenden Ehrakter angenommen,
daß die kantonale Regierung ſirh veranlaßt ſah, das Bataillon
18 zu mobiliſteren und von dem Garniſionsort Colombier aus
nach dem großen Uhrmachersdorf, wo etwas 1500 Mann,
meiſt Italiener ſtreiken, abzukommandieren, wo heute die 800
Miltzen einrückten. Militärdirektor Droz hielt an die Truppen
eine Anſprache, in der er ſagte „Das Recht auf Streik
iſt unbeſtreitbar, das Recht auf Arbeit aber ge
heilig Die Truppen wurden beekdigt und an die kriegs
geſetzlichen Beſtimmungen über den unbedingten Gehorſam und
die Treupflicht erinnert Etliche Soldaten, die den Truppen
aufgebot oſtentativ nicht Folge leiſteten, wurden dem Kriegs
gericht überwieſen, wer ungenügend entſchuldigt wegblieb, dis
ziplinariſch beſtraft. Der Streikführer der Maurer, der ita
lteniſche Agitator Monaldescht, wurde mann militart ausge
wieſen alle Ausländer, welche ſich ſtraffällig machen, ereilt
dasſelbe Schickfal.

Ein öſterreichiſcher Offizier wegen Fälfſchun
genflüchtig.) Der Oberlentnant Stefan v. Jekel faluſſy
vom 15. öſterreichiſchungariſchen HufarenRegiment, ein naher
Verwandter des Sekttonschefs im Kriegsmarſchallamt, Ludwi
von Jekelfakuſſy, iſt nach Amerika geflüchtet. Dem Berl.
Lok.Anz.“ wird über die Affäre gemeldet Stefan v. Jekel
falluſſy galt als ein begabter, ſchneidiger Offizier und ausge
zeichneter Sportsmann. Allgemein war man der Anſicht, daß
ihm eine glänzende Karriere bevorſtehe. Er ergab ſich jedoch
bald der Spielleldenſchaft und kam häufig aus ſeiner Garniſon
Gydenygehoes nach Budapeſt, wo er in den Unterhaltungs
lokalen wohlbekannt war. Größere Verluſte im Turf und
Kartenſpiel ſteigerten raſch ſeine anfangs geringe Schuldenlaſt.
Als ſeine Lage unhaltbar zu werden drohte, verſtand ſich ſeine
Familte dazu ſeine Verpflichtungen in Höhe von 80000 Kronen
zu tilgen. Bald nach dieſem Arrangement wurde Jekelſaluſſy
nach Wien verſetzt, wo er die Bekauntſchaft e telerin

Selne Apanage reichte nicht aus, um die Wür
der Künſtlerin zu befriedigen. Jekelfaluſſy trieb daher bei
Agenten Geld zu Wucherzinſen auf. Bei mehreren Juwelieren
würden ihm Juwelen im Werte von 20000 Kronen kreditiert.
Da ſeine Familie dieſe neuensSchulden nicht begleichen wollte,
verlobte ſich Jekelfalnſſy, um den Affiztersrang nicht zu ver
lieren, mit einem reichen Mädchen. Der Bräutigam aber
ſetzte ſeine koſtſpielige Lebensweiſe fort und verkehrte nach wie
vor mit der Schauſpielerin. Um zu Geld zu gelangen, ſcheute
er vor Wechſelfälſchungen nicht zurück. Er übergab mehreren

berüchtigten Geldagenten Wechſel behufs Eskomptierung, deren
Unterſchriften durchweg gefälſcht waren. Jekelfaluſſy hoffte

von der Mitgiſt ſeiner Braut die gefälſchten Wechſel einlbſen
zu können. Die Verlobung wurde aber rückgängig gemacht,
ols man von dem unſoliden Lebenswaadel Jekefaluſſys Kennt
nis erhtelt. Er ſetzte nun die Verwertung gefälſchter Wechſel
fort, und als der Verfallstag herangerückt war, befand er ſich
bereits auf der Flucht nach Amerſka. Die von ihm durch
Wechſelfälſchungen erlangten Summen ſollen zuſammen unge
fähr eine halbe Million Kronen betragen

(GBum Untergang des Amerikadampfers
„Norge“. Die däniſche Regierung ſpricht in der Staats
tidende ihre tiefe Dankbarkeit ſür die vielen Beweiſe der
Hilfsbereitſchaft des Auslandes aus Anlaß des Unterganges
des Amerikadampfers Norge“ ſowie für die zahlreichen
Kundgebungen der Teilnahme an der Trauer des Landes
aus die ine Auslande in der Preſſe oder auf andere Weiſe
zutage getreten ſind, und dankt insbeſondere für die große
Sorgfalt und Aufopferung, mit der die Geretteten an Bord
der Schiffe behandelt wurden, welche ſie aufnahmen, u. a. an
Bord des deutſchen Dampfers „Energie“ aus Geeſtemünde
Ueber die Verantwortung für den Untergang der
„Norge“ wird der „Nat. Ztg. aus Kopenhagen geſchrieben
Nachdem die von der Mannſchaft des untergegangenen Aus
wandererfechiffes geretteten Perſonen im Heimatshafen ange
langt waren, wurden ſie vor dem See und Handelsgericht
vorläufigen Verhören unterworfen, denen bald weitere folgen
werden. Die meiſte Beachtung verdienen die Erklärungen des
Kapitäns Gundel. Wie dieſer bekundete, wurden die Kompaſſe
des untergegangenen Schiffes zweimal täglich mit einander
verglichen; ſie hätten vor dem Abgang der „Norge“ einer
eingehenden Unterſuchung unterworfen ſein ſollen, die aber
unterblieb. Weiter ſagte der Kapitän aus, es ſei ihm be
kannt, daß der Kompaß im Steuerhaus in Wirklichkeit ſehr
un zuverläſſig war. Ueber den Kurs ſagt Kapitän Gundel,
daß er vor dem Grundſtoß keine Beobachtungen machte, die
auf außergewöhnliche Beinfluſſungen des Kompaſſes, etwa
durch Magnettsmus, hindenteten. Bei der Beſichtigung der
Rettüngsausrüſtung ſeines Schiffes ſei er vor deſſen Abgang
zugegen geweſen die Beſatzung war zu der Zeit noch nicht
an Bord. Weder damals noch früher ſei probkert
worden, ob die Leute wüßten, zu welchem Boote ſie gehörten.
Bezeichnend iſt ferner die Erklärung Gundels, daß er nicht
welß, wo die „Norge“ auſſtteß. Möglicherweiſe ſet es das
St. HelenRiff geweſen, doch glaube er, daß es ſüdlich vom
Rockall war, ohne den Ort näher beſtimmen zu können.
Trotzdem ſich das Schiff offenbar längere Zeit vor dem
Grundſtoß auf der RockallBank befand, was der Kapitän
ſchon an der Farbe des Waſſers hätte erkennen müſſen,
fanden doch keine Lotungen ſtatt. Der Kapitän hielt
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ſeinen Kurs für ſo ſicher, daß er gar keine Veranlaſſung ſand,
ſich des zu bedienen. Hierauf ſolgte eine ſehr eingehende Dar
ſtellung der Kataſtrophe durch den Kapitän. Jn ihren Haupt
zügen iſt dieſelbe ſchon bekannt. Sofort nach dem Grundſtoß
ließ der Kapitän ſtoppen und dann die Maſchinen mit voller
Kraft ruckwärts arbeiten, um möhlicherweiſe einen Fiſchdampfer,
den er etwa eine Stunde vorher geſehen hatte, zu erreichen.
Jnzwiſchen aber wurde es ihm klar, daß er den Dampfer
nicht erreichen könne, er gab den Befehl, die Boote klar zu machen
und die Rektung der Paſſagiere u bewirken. Hierbei hielt
man ihm vor, ob es nicht möglich ſet, in dieſem Augenblick
noch das Schiff mit voller vorwärtsarbeitender Maſchine wieder
auf den Grund zu ſetzen und ſo ein Sinken zu verhindern
Kapitän Gundel beantwortete, zunächſt habe er ſicher geglaubt,
ſein Schiff werde unbedingt ſchwimmen, als er einſah, daß es
ſinken würde, dachte er wohl an ein Auflaufen, aber er wußte
nicht, wo der Grund war, und hat auch jetzt noch die Ueber
zeugung, daß es ihm nicht gelungen wäre, den Grund zu
finden und das Schiff ſicher zu ſtellen. Jm Publikum
herrſcht allgemeine Entrüſtung über die mangelhafte Rettungs
ausrüſtung des Schiffes. Es waren nicht nur zu wenig
Boote vorhanden, ſondern die Boote waren auch nicht
vorſchrüftsmäßig mit Proviant verſehen. Weiter
empfindet man es als einen Mangel, daß die Mannſchaft in
der Bedienung der Rettungsboote nicht genügend geübt war
und durchweg nicht einmal wußte, zu welchem Boote ſie ge
hörte. Trotz aller Erklärungen der Direktion wird von See
leuten inſmer wieder geltend gemacht, daß die Rettungs
gürtelſchlechtund in ungenügender Zahl vorhanden
waren, wie auch die Ausrüſtung der einzelnen Rettungs
boote eine primitive geweſen ſein ſoll. Seltſam findet man
ferner das abweiſende Verhalten der Schiffs mann
ſchaft gegenüber den Geretteten und der Hinterbliebenen der
600 Umgekommenen. Die Geretteten verloren natürlich ihre
ganze Hahbe, glefchwohl bietet die Geſellſchaft ihnen lumpige
50 Kronen gegen eine Unterſcheift, daß man auf jegliche
weitere Entſchädigung verzichte. Wegen aller dieſer Dinge
macht ſich denn auch eine ſtarke Unzufriedenheit mit dem
Verhalten der Geſellſchaft bemerkbar

(Abſturz in den Bergen.) Die ſiebenjährige Jda
Velrza, die Tochter eines Mailländer Bankbeamten, iſt auf
einer Bergpartte in den Voralpen, unweit von Vareſe, in
einen Abgrund geſtürzt und augenſcheinlich tot geblieben.

Bei einem Wagenunfalle ſchwer zu Schaden
gekommen) iſt der frühere Oberleutnant Graf Otto von
Königsmärck, der gegenwärtig die Vorleſungen an der
Forſtakademie zu Eberswalde beſucht. Als der Graf mit
ſeinem Wagen von Chorin heimkehrte und den Weg vor Sand
krug hinabſuhr, ſcheuten die Pferde vor einer im Betrieb be
findlichen Dreſchmaſchine und gingen durch. Der Graf, der
ſelbſt die Zügel führte, war nicht imſtande, die feurigen Tiere

zu halten auf der raſenden Fahrt ſtürzte der Wagen um
und die Jnſaſſen, der Graf und ſein Kutſcher, flogen in weitem
Bogen in den Chauſſeegraben Während der Kutſcher völlig
unverſehrt blieb, trug ſein Her eine Gehirnerſchütterusg da
von und war mehrere Stunden ohne Beſinnung. Auf Ver
anlaſſung von Sommergäſten und Ortseingeſeſſenen wurde der
Schwerverletzte durch den benachrichtigten Forſtmeiſter Kienttz

in Chorin auf eigenem Fuhrwerk nach ſeiner Wohnung in
Eberswalde gebracht, wo er wieder das Bewußſein erlangte.
Nach ärztlichem Ausſpruch iſt trotz der Schwere des Sturzes
Lebensgefahr nicht vorhanden.

F Eiſenbahnunfall.) Rach amtlicher Meldung iſt
Freitag früh 2 Uhr 10 Minuten der Güterzug 7539 auf
Bahnhof Peine bei der Einfahrt in das Ueberholungsgleis
auf einen Prellbock aufgefahren, wodurch zwei Maſchinen be
ſchädigt und ein Packwagen und zwei Güterwagen zertrümmert
wurden. Perſonen ſind nicht verletzt. Der Unfall iſt durch
nicht rechtzeitiges Halten des Zuges erfolgt. Ein Eiſen
bahnunfall ereignete ſich Donnerstag abends auf der Feld a
Bahn zwiſchen Kaltennordheim und Dermsbach. Von dem
um 6,40 von Kaltennordheim abgehenden Perſonenzug ent
gleiſte kurz vor Zella die Maſchine mit drei nachfolgenden
Wagen. Von der Lokomotive ſind drei Achſen gebrochen.
Die im Zug befindlichen Paſſagiere ſind zum Teil mehr oder
weniger verletzt. Von Meiningen iſt ein Hilfszug nach der
Unfallſtelle abgegaugen. Der Verkehr zwiſchen Kaltennordheim
und Zella iſt geſtört.

(GBrände) Seit Donnerstag nachmittag wütet in
Norddrebber, Regbz. Lüneburg, eine Feuersbrunſt es ſind
bereits 21 Gebäude niedergebrannt. Jn dem Dorfe Neb
ſt ich bei Groß Bitteſch äſcherte ein Brand binnen einer Stunde
ueunundzwanzig Häuſer ſamt allen Nebengebäuden ein. Nur
drek Häuſer und zwei Scheunen blieben von dem Feuer ver
ſchont. Der Schaden iſt ungeheuer. Die Abgebrannten ſind
durchwegs arme Leute, ſie haben ihre geſamte Habe verloren
und befinden ſich in bitterſter Notlage. Der Brand wurde
durch Kinder hervorgerufen die mit Zündhölzchen geſpielt
atten. Das Bad Schalders, anderthalb Stunden

oberhalb der bekannten Sommerfriſche Vahrn bei Brixen, iſt
ain Mittwoch teilwelſe abgebrannt. Die älteren Gebäude und

die Futtervorräte ſind den Flammen zum Opfer gefallen, die
neueren Bauten ſind ziemlich verſchont geblieben. Ein Teil
der Sommergäſte lagert im Freien

Neueſte Nachrichten.

Aven, 5. Aug. Der Dampfer „Peters
burg“ der ruſſiſchen Freiwilligenflotte paſſterte heute
nachmittag Aden ofſtwärts ſteuernd.

Tokio, 5. Aug. Von der Armee, die Tomutſcheng
angegriffen hat, wird amtlich berichtet, ſie habe in
dieſem Kampfe insgeſamt 194 Tote und 666 Ver
wundete gehabt und etwa 700 gefallene Ruſſen mit
den gebührenden militäriſchen Ehren begraben. Sechs
Feldgeſchütze, viele Gewehre und Granaten, ſowie
große Mengen von Mehl, Gerſte, Munition uſw.
ſeien erbeutet worden. General Kuroki berichtet, daß
er in den Kämpfen bei Juſchulintſchu und Jangtſuling
einen Verluſt von 906 Mann und 40 Offizieren ge
habt habe. Die Ruſſen hätten mindeſtens 2000 Mann
verloren. Acht ruſſiſche Offiziere und 149 Mann ſeien
gefangen genommen. Zwei Feldgeſchütze, viele Ge
wehre, Zelte, Granaten uſw. ſeien erbeutet worden.
Nach Kurokis ausführlichem Bericht erlitten die Ruſſen
während des Kampfes um Juſchulintſchu am 31. Juli
beſonders ſchwere Verluſte bei Peyenling, fünf Meilen
ſüdlich von Juſchulintſchu. Die Japaner umgingen
eine ſich zurückziehende ruſſiſche Abteilung, die aus
drei Regimentern Infanterie mit vier Geſchützen be
ſtand, und richteten aus einer Entfernung von 200
bis 1000 Meter ein vernichtendes Feuer auf die
ganze ruſſtſche Linie. Am Nachmittag erſchienen
Ruſſen unter der Flagge des Roten Kreuzes auf dem
Kampfplatze, um ihre Verwundeten fortzuſchaffen; die
Japaner ließen dies zu und ſtellten während dieſer Zeit
ihr Feuer ein.

Wien, 6. Aug. Wie aus Sofig hierher tele
graphiert wird, griffen am Freitag Unbekannte das
Pulvermagazin bei Kouroubaglar an, um
es in die Luft zu ſprengen. Die Schildwachen kamen
dazwiſchen und bei dem darguffolgenden Kampf wurde
eine von ihnen verwundet. Die Miſſetäter entkamen.
Ganz Kouroubaglar wurde Umzingelt und durchſucht,
jedoch ohne Erfolg. Es wird behauptet, die Atten
käter ſeien verkleidete türkiſche Spione geweſen.

Frankfurt g. M. 6. Aug. Hier finden gegen
wärtig Konferenzen ber deutſchen holländiſchen und
ruſſiſchen Eiſenbahn Direktions Beamten ſtatt behufs
Vereinbarung neuer Tarife

Drier, 6. Aug. Jn Wochern, an der luxem
burgiſchen Grenze, herrſcht Typhus, von lothringiſchen
Hüttenarbeitern eingeſchleppt.

Waſhington 5. Aug. (Reutermeldung) Wegen
der Geſtaltung der Beziehungen zur Türkei
hat Staatsſekretär Hay ſeine Sommerferten unter
brochen und iſt auf eine Woche hierher zurückgekehrt
W der heute unter Vorſitz Rooſevelts abgehaltenen
Sitzung des Kabinetts wurde das Verhältnis zur
Türkei eingehend beſprochen. In Regierungskreiſen
iſt man über das vilatoriſche Verhalten der Pforte
ungehalten.

Kiel, 6. Aug. Der Abviſo „Blitz“ ſchleppte das
durch Kolliſion mit dem Panzer „Odin“ ſchwer
beſchädigte Torpedoboot J 99 ein. Die Ueber
führung, die von der Unglücksſtelle bei Lerwick aus
geſchah, dauerte 10 Tage und war ſehr ſchwierig.

Moskau, 6. Aug. Aus Eriwan (ruſſ.
Armenien) wird gemeldet: Jm Dorfe Jgdyr wurde
der Kreischef von Surmalin durch einen Schuß
getötet. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Wien, 6. Aug. Bei einem ſchweren Brand
unglück in Graupen bei Teplitz brannten 40
Häuſer nieder. 80 Familien verloren ihre Habe.

Zubehör zu vermteten und ſofort oder 1. Okt.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Wodlesamzeige.
Sonnabend vormittag 10 Uhr verſchied nach

angen, ſchweren Leiden unſere liebe Prieda
im zarten Alter von 1 Jahr. Dies zeigt
tiefbetrübt an

Familke Otto Wengler, Saalſtr. 2.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

S Uhr ſtatt.
Freundliche Parterre Wohnung Stube,

Kammer, Küche, I. Oktober beztehbar
Halleſcheſtraße 22.

II. Magim ganzen oder geteilt zum 1. Oktober zu ver

mieten Markt 23.,
VBie von Herrn Dr. Linke bewohnte

1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

ten. Wohn e e
zu beztehen. Preis 195 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlaſſtuben,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1

Vohnun 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche
nebſt Zubehör, verſetzungshalber

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
G. Oelzmer, Lauchſtädterſtraße 19.

Freundliche Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu
vermieten u. 1. Okt. zu beziehen Markt 5.

Schlafſtube, Küche, gr. Korridor u

oder früher zu beziehen. Näheres

Blumenthalstrasse 4
ſt die erſte Etage, beſtehend aus 2 Wohnſtuben und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
nebſt einer großen zweifenſtr, und einer einfenſtr. auf Tage und Wochen

Zubehör, zum Preiſe von 330 Mk. zum 1. Okt.

Nanmburgerſtraßze 6, part.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 6. Aug. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bek Partien frei Bahn bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,75 (2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 10 Mk. Weizenſtroh 1,05 Mk. zu Streu
zwecken 1,25 (1,50) Mk., Brettdruſch 1,50 Mk Wieſen
heu: altes, hteſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,00

25 (8,50) Mk., minderwertige Sorten 2,50 2,75
(250-8,00) Mk. Kleeheun: erſter Schnitt beſte Sorten

25 (3,50) Mk., minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu, in 200 ZeutnerLadungen frei Bahn hier 1,05
Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mt. Häckſel
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 170 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Berlin 5. Aug. Weizen 1000 Kg Sept. 180,25
Okt. 180 25, Dez. 182,75 M. Roggen 1000 kg Sept.
14425, Okt. 14450, Dez. 146,75 M. Hafer 1060 kg
Sept. 144,75, Okt. 14475 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 121,25 Okt. 120,00 M. Rüböl 100 Kg Juli
45,10 Dez. 45, 10 M. Mat 4620 M.

Die nach flauem Anfange auf ungünſtige Schätzungen des
Frühjahrsweizenertrages ganz erheblich geſtiegenen ameri
kaniſchen Preiſe haben hier wiederum die Kaufluſt angeregt.
Bei Fortdauer des knappen inländiſchen und durchweg

weſentlich zu teuren ausländiſchen Warenangebots mußten
Käufer für Weizen 28 Mk. für Roggen 1 Mk., für
Hafer I--2 Mk. höhere Preiſe bewilligen. Getreide ſchließlich
ruhiger, da Peſt nur unmerklich beſſer kann und die Prognoſe
auf Wetterumſchlag lautet. Rüböl unverändert. Spiritus
nicht gehandelt.

Wörſenbericht.
Berlin, 6. Aug. 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Nergt. Bantgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs l
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 102,20 be B

5990

31/2 Preuß. Conſols 102, x

e 89,90 é3/2 Bahyeriſche Staats Anl. 100,20 B
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,80 be

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,10 GSachſ. M. Landeser.Oblig.

83 Sächſ. Rente 88,75 beS landw. Pfdbfe. 103,25 G32 99,50 zn Erd. e 99,5035/2 Berl. Stadt Anl. von 1898 100,
4 Dresdener StadtAnleihe 104,80 G

Erſurter v x 103, bein e 103,1031 Naumburger
4 Merſeburger 1901 104,20 G4. EGöllwitzer Papierfabr.Obl. 101

4/3 e e 103,254 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 100,
„Knappſchaftsberfg 100,10 3r Sächſ.Thür.

Waldauer 102, Gv WerſchenWeißenfelſer u 101,75
Pfandbriefe.

4 o Berl. Hyp.Bk. 80 070 abg. 99,90 G

31 3 do 94 r4 D. Hyp. Bk. Berlin 102, verGoth. Gr.-«Cr. Pf. I u. V 160260
4 Hamburger 1910er 102,Neininger VII 102,20„Mitteld. Bod.Grdrten. 101,50 r

Vordd. Grd.-Cred. 102,

Preuß Bod. eECSentr, Bod. 108,10
v v Hyp.Bk. 100,60Itt. Div. Aktien.S Cröllwitzer Papierfabr. 228,50 bz. G

81 0/0 Halleſcher Bankverein 156,
x Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn c

on Maſchinenfabr. 274,25 bz. G
8 Körbisdorfer Zuckerf. 123,75 r10 Neue Bod. Akt.Geſ. 150, be
6 Nordd. Lloyd 100,7012 Riebeck ſche Montanw. 220 B
O „Sächſ.Thür. Brk. 109,75 G2 Spar und Vorſch.Bk. 59,14 WVerſchen Weißenfelſer be

Zeitzer Maſchinenfabr. 178 25

Möblierte Zimmer
Dammfſtraßze 7.

Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraſze 28, II.

nd ſämtlichem

Poststrasse 8 a
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. Januar
1905 zu beziehen.

Eine kleinere Wohnung ſowſe mehrere Ställe
und Bodenräume, als Niederlage paſſend, ſind
zum I. Oktober zu beziehen.

Lauchſtädterſtraſze 17.
Näheres Clobigkauerſtraße 5, im Laden.

Größeres Dogis u vermieten
Benmo, Tiefer Keller 3.

Die erſte Etage

Halleschestrasse 35,
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zubehör,
iſt zum 1. Januar zu vermieten. Preis 650 Mk.

Hofwohnung Stuben Kammer und Küche,
iſt ſofort oder T. Oktober zu beziehen

Preußerſtraßze 17.
Freundliche neueingerichte Etage, 5 Räume

und Küche, ev. auch geteilt, ſofort oder ſpäter

Oktober zu beztehen Blumenthalſtrafze I. bezkehbar, zu vermieten. Prets 360 Mk. Näh
zu erf. in der Exped. d. Bl.

I. Oktober.

Junger Beamter ohne Kinder ſucht Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör zum offe

Offerten aber nur mit Preis
unter K. 20 an d. Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle

Windberg 10.

oder

riken. Grundſtücke jed. Art,

Sucohen Sie?

Käufer
Teilhaber?

für hleſige oder auswärtige Geſchäfte, Fab.

Raſch u. diskret beſchafft ſolche M. Kommen
(kein Agent) Leipzig. Thomasgaſſe 9 I a0. zum Aufbewahren von Aſche oder anderen Ab
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be fällen hat abzugeben

ſichtigung und Rückſprache.

Donnerstag den 18. Auguſt 1904,
vormittags 10 Ahr,

ſoll im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung, Nr. 38 im Stabsgebäude
der JnfanterieKaſerne, dasKunſt Kuſiſe A.3
(früheres Garniſonlazarett), 30 ar 56 qm groß,
wie es ſteht und liegt öffentlich verſteigert werden.
Die Bedingungen liegen im genannten Ge
ſchäftszimmer zur Einſicht aus. Das Grundſtück
kann an jedem Mittwoch und Sonnabend von
11 bis 12 Uhr vormittags beſichtigt werden.

Garniſonverwaltung Merſeburg.

FarbeblechkühelGüter e.

Verlag des Merſeburger Coreſpondent“
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Am 4. d. Mts. starb im 80. Lebensjahre unser ältestes
Mitglied, Herr Lehrer und Küster a. D.

ermann Bohne,
Der Verewigte War von Jugend auf ein treuer Freund und

eifriger Förderer des deutschen Männergesanges. Seit 1847 bis
zu seinem Ende gehörte er unserem Vereine als Mitglied an.
Dreizehn Jahre lang hat er in

seine Kraft dem Vereine gewidmet.
vVerschiedenen Vorstandsämtern

herzlichem Dank und Warmer Anerkennung für das, Was er uns
gewesen ist und geleistet hat.

Merseburg, den 6 August 1904.
Männer-Gesangverein „Liedertafel“

Der Vorstancdl.

WäscheLeichte W
bietet den Hausfrauen die ächte

Döbelner weisse Terpentin-Schmierseife
eit vielen Jahren gern gekauft und bevorzugt.

Auguete Berger, Seifenhandlung,
Meta GIäsew,
Otto Olasse,
Carl VIkner,
Br. Vrz. Herrfurth,

un haben bei
Kötteritzsch,Kunat,

R. Schulze,
v e Tromm ev.

„Edelweiss“,
Dampfwäſcherein. Maſchinenplättanftalt im Großbetrieb,

Halle a. S. Karlstrasse 13. Vernsprecher I257.
LIink. rnst Meinfeke.

Annahmeſtele itt Merſeburg

Daurel e S ſt
Großer Pferd eſtal
mit Strohboden, 6 Slände und Boxen, ſofort
zu vermileten Unteraltenburg 56.

Freiwillige Verſteigerung.
Die in Menſchan belegenen, früher dem

Gärtner Reinhold BPohle gehörigen
Grundſtücke,

beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, Garten,
za. 1 Morgen groß mit Gewächshaus, 2 Morgen

Feld mit Teich, 2 Morgen Wieſe (teilweiſe mit
Gehölz beſtanden), ſollen mit allem Zubehör
Sonnabend den 13. Aug. 1904,

abends 7 Ahr,
im Kaffeehauſe Meunſchan im ganzen oder
einzeln öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
Zuſchlag bleibt vorbehalten. Zahlung bei Auf
laſſung oder nach Uebereinkommen.

Der Eigentümer
Echte große Zuchtlaninchen

verkauft billigSaigenfelſerſtratte 24, 2 Tr.

rot gehämmerteT Jun e,Zrieft ftauben,
pro Stück 1 Mk., ſind abzugeben

Gotthardtsſtraße S.
Ein halbverdeckter

Kutſchwagen,ſchon gebraucht, aber noch gut gen iſt zu

verkaufen in der
Superintendentur zu Niederbenng

bei Merſeburg.

Ein guterhaltener

iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
Halleſcheſtraße 40, Hof.

T a hrrad,
Preis 25 Mark, billig zu verkaufen

Breiteſtraßze 16, Hof, 1 Tr.
Ein guterhaltenes

Wahrrgach
iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Hochzeitsgeſchenk.
Ein neuer Luthertiſch und zwei Hocker,

geſchnitzt, preiswert zu verkaufen
Sengewald, Steinſtraße 4.

Oelgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrube 57, I Tr.
Altertümlicher Teekaſten

mit Ser vie
(Poliſander) mit Beſchlägen billig zu verkaufen.
Darauf Reflektierende bitte Offerten unter
B 100 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Sussmannseche
Liedertafel.

Sonntag den 7. Auguſt, von abends 8 Uhr ab,

o TDänzchen
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.

Unſere werten Gäſte werden hierzu nur auf
dieſem Wege eingeladen. Der Vorſtand.

Zur Erinnerung
an die Schlachten von Weißenburg, Wörth,
Spichern, Colombek, MarslaTour, Gravelotte,
Beaumont und Noiſſeville, die 1870 im Monat
Auguſt geſchlagen wurden, hält der

Verein ehem.
Kampfgenoſſen

am 7. Auguſft, von nachmittags 3 Ahr an,
in dem ſchönen Garten des „Caſino“ ſein

Sommerfest,
beſtehend in Konzert, verſchiedenen Geſell
ſchafts- und Kinderſpielen, ab. Zum
Schluß des Abendkonzerts Gewehrfener und
Schlachtenmuſik. Von 10 Uhr ab Ball.

Alle Freunde und Gönner der alten Kriegs
veteranen, die mit einer Einladung überſehen
ſein ſollten, ſind hierdurch noch beſonders herz
lichſt eingeladen.

Verein ehem. Kampfgenoſſen.
Geſellſchaft Verein

Frohſinn“
hält Sonutag den 7. Auguſt 1904 von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
im „Augarten ab. Der Vorſtand.

Wir gedenken seiner mit

Sonntagden 7. Auguſt 1904.

Menu,
a Couvert Mark.

Röniginſuppe.
Zlumenkohl

mit hollünd. Saure
und Schnitzel.

Sauerbraten und thür.
Rlöße.

Salat und KRompott.
Weingelee

mit Schlagſahne.

e m eZither-Klub.
Sonntag den 7. Auguſt er.

Ausflug nach Löpitz.
Abmarſch 2 Uhr von der Neumarktsbrücke.

Unſere werten Gäſte laden wir hiermit ein
Der Vorſtand.

Leuma.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Heute Sonntag den 7. Auguſt zu meinem
Erntefeſt

i Tanzkränzchenwozu re einladet
Ernst issmner, Gaſtwirt.

Rössem?
Sonntag den 7. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr an,
großes Enten

und Hähnchen-Auskegeln.
Neidholdt, Gaſtwirt.

Bahnhof Niederbeuna.
Sonntag den 7. Auguſt

Gänſe, Enten
und FähnchenAuskegeln.

Friedr. Aätesch.

Tiwoll- Theater
Sommerbühne.

el 7. Auguſt 1904Gaſtſpiel Fanny Musaus
Ein toller Ginfall.Schwank in 4 Akten von iſa

Evba Fanny Muſäns.
Vorverkauf auen Sonntag

nachmittag 3 6 Anr im
„„Sivoli“.

In Vorbereitung
Marietta Drama in 1 Akt von Dr.

Johannes Linke.
Schiller in Gottersheim,

Lebensbild in 1 Akt von Theodor Gesktz.

Bellewue,
H Montag den S. Auguſt er.

abends S kon
großes Extrakonzert,

ausgeführt von dem

Ruſſkkorys des n
Graf Kleiſt von Nollendorf Nr. 6

unter Leitung des Königl
Auſtkdirigenten Herrn R. Fisker

in Woſen.
Vorverkauf bei den Herren Dietzold,Dom 1, und Fuchs, kl. Ritterſtr. II, 40 Pf.

An der Abendkaſſe 50 Pf., Kinder 10 Pf.

Gastlhauns
Ritter St. Georg

Dienstag den 9. Auguſt

großes Grtra-
Militär-Konzert,

ausgeführt von der
geſamten Kapelle des Jüſtlier-
Regiments e
Graf Wlumenthal Ax. 36

unter perſönl. Jeitung des Kgl.
Muſikdirektors Herrn Wiegert.

er e a 40 Pfg. bei denHerren Kaufmann E. Purſche, Neumarkt,M. C. Schultze, Buchhandlung, Gotthardts
ſtraße, A. Dietzold, Dom I, und im Konzertlokal. An der Kaſſe 50 Pfa.

Große Jllumination.
Ein Abend in Venedig.
Hochachtend I. Adlev-

tzendorf.
Zu meinem Ertedankfeſt Sonntag d.

7. Auguſt ladet zum

B. Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhawvdt.

Kriegsdorf,
Zu meinem am Sonntag den 7. Auguſt

ſtattfindenden Erntedankfeſt ladet zur

Wannevon nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein
Otto Wiüntew. Gaſtwirt.

Mileuseha u.
Sonntag den 7. Aug, von nachm. 3 Uhr ab,

Ballmuſik,
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle,
wozu freundlichſt einladet De Schmidt.

Achtung! Achtung!
Schützenhaus.

Heute von nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr ab

grosse Rum orist-
Gtesangsvorträge

unter gütiger Mitwirkung der beiden Duettiſten
Herren i ller und Rosenthal,

Entree frei.
Von 4 Uhr abgroßes Geflügelausſchießen

und -Auskegeln.
Probeſchieſzen. Nachmittag

ff. thüringer Roſthratwärſtef.
in bekannte Güte. Gebe auch ſolche außer dem

Hauſe ab. Carl s

Stuct Muedehure,
Unteraltenburg 53.

Heute Sonntag

Gänſe- und Hähnchen
Angsſchießen.

Anfang 2 Uhr.

Neues Schützenhaus.

Bürgergarten.
Heute Sonntag zum Abſchluß des

Schützenfeſtes
nachmittags Konzert, abends

Tanzkränzchen
im alten Saale.

Volksbeluſtigungen aller Art.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens

Sorge getragen.
Es ladet ergebenſt ein r. Mertens-

Dauer's Reſtauration.
Heute Sonntag

Gänſe, Enten u. Hähnchen
Auskegeln.

Weintraube,
Sonntag den 7. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr re Ball.e

EBnten-Auskegeln.
Verantwortſſche Redaktion Den und Verlag von Th. Roß ne e Merſeburg
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Weit tiefe, bleiche, ſtille Felder
O, wie mich das freut,

e alle n Wälder
prächtige Einſamkeit!

Stimmen der Nacht. S
Aus der Stadt nur ſchlagen die Glocken Der Wald aber rühret die Wipfel
Ueber die Wipfel herein, Jm Schlaf von der FelſenwandEin Reh hebt den Kopf erſchrocken Denn der Herr geht über die Gipfel

i i t das ſtille LandUnd ſchlummert gleich wieder ein Und ſegnet das ſtille e

e „Slenn und Aber. e(Fortſetzung.) Roman aus der vornehmen Geſellſchaft von Botho von Preſſentin. Nachdruck verboten.
S ortlos, aber mit einem Blick, in

dem ihre volle Anerkennung ge
ſchrieben ſtand reichte ihm
Thekla die freie Linke und ent

gegnete: „Sie muß ſo ſchnell als möglich nach
Hauſe ich habe die Jungen nach einem
Wagen geſandt.“

„So lange kann ſie hier nicht liegen.
Deuben, hole mir, bitte, von der Bank
meinen Ueberzieher. Jch werde verſuchen, ſie
nach Hauſe zu tragen. Du kannſt dich ja nicht
in der Uniform mit ihr durch die Stadt
ſchleppen.“

„Unſinn! Sei nicht närriſch. Jch möcht
doch den ſehen, wer dabei etwas finden
könnte!“

„Deſto beſſer ſchnell, hole meinen Rock.“
Eine Minute ſpäter trugen ſie die

Klagende ſo langſam als möglich, von Thekla
geleitet, die Straße empor, und nun, da
Thekla das Kind mit einem leichten Tuche
bedeckt hatte, erſchien auch Cecile und ſpendete
nicht nur der Kleinen einige bedauernde
Worte, ſondern ſie fand jetzt guch Aner-
kennung für die beiden Herren

Trotzdem ſahen ihre Lippen noch immer
blaß aus, und in ihren Blicken lag ein leich
ter Ausdruck des Grauens. Als daher ſchon
an der nach den Neroberg führenden Straßen
abzweigung eine Droſchke, den älteſten Kna
hen auf dem Bock, ankam, ſchlug Erwin, nach
ſorgſamer Bettung der Kleinen, vor, ob nicht
Thekla und Deuben die traurige Aufgabe
übernehmen wollten, die Schwerverletzte heim
zuſchaffen, Fräulein de Gautier aber, die Ge
legenheit benutzen wolle, ſchneller nach Hauſe
zu kommen. Zwar werde es zu dreien auf
dem Rückſitz auch nicht ſehr bequem ſein, aber
Fräulein de Gautier erſcheine ihm wirklich
noch zu ſehr ergriffen, um den weiten Weg
zu Fuße zurückzulegen.

Zwar wollte Deuben gegen dieſe Anord
nung proteſtieren und gerne ſeinerſeits zu
Fuß nach Hauſe gehen, allein Erwin machte

ihn darauf aufmerkſam, daß er ſich nicht nur erwartet, allein ich bin aufrichtig erfreut, daß
die Stiefel, ſondern auch die Beinkleider ich mich in meiner Vorausſetzung nicht ge

verbrannt habe und da Ceeile ſichtlich erfreut auſ cht habe. Jhr Herr Vater kann ſtols auf
auf Erwins Vorſchlag einging, ſo ſchwang Sie ſein und diejenige, welche Ste einſt Jhre
ſich Deuben auf den Bock, die Damen nahmen Frau nennen, wird ſich zweifellos eines ſtets

Japaniſche Pioniere beim TWlegebau. Photographie.

auf dem Rückſitz Platz, und der Wagen ſetzte ſicheren Schutzes erfreuen.“
ſich in Bewegung. Jn der Freude, welche eine gute oder an

Erwin, der den Davonfahrenden nachſah, erkennenswerte Tat in jedem Menſchen er
fühlte ſeine Hand von Gautier mit den Wor zeugt, fand Erwin Selbſtbewußtſein genug
ten ergriffen „Jetzt, wo wir allein ſind, zu entgegnen:
laſſen Sie mich Jhnen meine Bewunderung „Es ſcheint zweifelhaft, ob diejenige
ausdrücken. Freilich habe ich von dem Sohn welcher meine Gefühle gehören, mich in
des Baron von Töppeln nicht viel weniger würdig halten würde, ſich meinem Schul
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fürs Leben anzuvertrauen Um ohne Um-
ſchweiſe zu reden was würden Sie ſagen,
wenn ich Sie um die Exlkaubnis bäte, mich
um die Hand Jhres Fräulein Tochter be
werben zu dürfen Vergeben Sie mir, wenn
ich Sie hier in dieſer Waldeinſamkeit, hinge
riſſen von einer durch Jhre Güte genährten
Hoffnung, wie ein Wegelagerer um die Ent
ſcheidung dieſer Frage bitte, welche das Wohl
und Wehe meines Lebensglückes enthält

Gautier hatte ihn ohne jede Unterbre
chung ausſprechen laſſen nun ſagte er mit

Frankder unter dem legitimiſtiſchen Adel
reichs heimiſchen Höflichkeit: „Herr Baxon,
Sie erweiſen mir und meiner Tochter mit
Jhrer, wie ich annehmen därf, unter Zu
ſtimmung Jhrer Eltern erfolgenden Werbung
um die Hand meines einzigen Kindes eine
Ehre Handelte es ſich nur um mich, der
ich nichts weniger als Chauviniſt bin, ſo
würde ich Jhnen ohne weiteres meine Hand
reichen und Sie als lieben Schwiegerſohn
begrüßen. Hier ſteht jedoch das Glück meiner
Tochter in Frage, und da ich für Jhren Vater
die freundſchaftlichſten Gefühle hege, ſo habe
ich auch die Pflicht, an Jhr Wohl zu denken.
Zunächſt weiß ich wirklich nicht, ob der
ſprudelnde, franzöſiſche Trotzkopf meiner
Tochter nicht Jhrer klaren vergeben Sie
mir etwas nüchternen deutſchen Weiſe auf
die Dauer eine Enttäuſchung bereiten würde.
Dazu iſt Cecile von einer glühenden Vater
landsliebe erfüllt. Verſtehen Sie mich recht.
Jch darf es wohl ohne Ueberhebung ſagen.
Sie iſt zu gut erzogen, um den einmal ge
wählten Gatten vorſätzlich zu verletzen, aber
ſie würde, meiner Anſicht nach, in Deutſchland
memals die Sehnſucht nach unſerm ſchönen
Frankreich überwinden. t

So bringen wir jedes Jahr längere Zeit
bei Jhnen zu.

Das wäre für mich eine verlockende
t. Aber, ſo viel ich weiß, gedenken

Sie, ſich dein Studium der Naturwiſſenſchaf
ten zu widmen. Wie ſtellen Sie ſich das vor
Cecile hat noch wenig von der großen Welt
geſehen ich will ſie erſt in dieſen Winter
im Faubourg St. Germain einführen. Vor
einem Leben in ländlicher oder ſtädtiſcher
Abgeſchiedenheit ſchaudern unſere Frauzöſin
nen gewöhnlich zurück. Und ich glaube nicht,
daß ineine Tochter darin eine Ausnahme
machen würde.

Exwin waren dieſe Erörterungen wenig
angenehm. Was gingen ihn die Eigentüm-
lichkeiten Ceciles an! War ſie erſt ſein ſie
hendes Weib, ſo würde man ſich ſchon in die
gegenſeitigen Wünſche und Neigungen ein
leben. Mehr, um auch dieſen Einwand kurz
zu beſeitigen, als um ihn ernſtlich zu wider
legen, entgegnete er: „Meinen Studien und
Neigungen werde ich vorzugsweiſe nur in
großen Städten obliegen können, und da
meine Eltern mit meiner Wahl einverſtan
den. Jhnen unſere Vermögensverhältniſſe
einigermaßen bekannt ſind, ſo bitte ich noch
einmal Geſtatten Sie mir, mich um. Jhr
Fräulein Töchter zu bewerben.

Gautier ſeufzte; dann ſagte er auffallend
ernſt. „Gerade in Jhrem Intereſſe hätte ich
gewünſcht, Sie drängten mich nicht ſo.
Jhr Herr Vater jedoch keine Bedenken trägt,
dieſer Verbindung zuzuſtimmen, will
Jhnen auch kein Hindernis in den Weg legen.
Um Jhnen einen möglichen Mißerfolg zu er
ſparen, der unſere angenehmen Beziehungen

jäh
Tochter ſprechen

Da

chen oder der Zeit eine Erwärmung ihrer
Gefühle überlaſſen

Die Art, in der Gautier bei dieſen Wor
ten Erwin die Hand ſchüttelte, gab dieſem
die Hoffnung, daß Ceciles Vaker ihm in der
Tat geneigt ſei. Ueberglücklich ſehnte er den
Augenblick herbei, in dem er ſeiner Mutter
ſagen könne, daß ſeine Bewerbung nicht ab
gelehnt ſei. Und als jetzt in Höhe der ſieben
Eichen eine leere Droſchke vom Neroberg da
hergerollt kam, bat er offen:
uns bitte, dieſen Wagen benutzen; ich möchte
meiner Mutter über den Stand meiner Hoff
nungen berichten.

Gautier gefiel
jungen Mannes ſo gut,

dieſe Denkungsart des
daß er mit einem

„allons“ in den Wagen ſprang und ſich dann
zu der offenen Bemerkung verſtieg: „Bej uns
in Frankreich findet man leider nur noch ſel
ken dieſe kindliche Pietät.“

Schnell rollte der Wagen die Kapellen
ſtraße hinunter und gelangte durch die Geis
bergſtraße auf den Theaterplatz, wo Erwin,
nach warmer Verabſchiedung von Gautier,
den Wagen verließ

Schon im Begriff, heimzueilen, fiel ihm
ein, daß es eigentlich ſeine Pflicht ſei, ſich
nach dem Schickſal des unglücklichen Kindes
zu erkundigen, und kurz entſchloſſen, eilte
er ſüdlich des Schmuckplatzes beim Kurſaal
vorbei, um die Sonnenbürger Straße zu er
reichen. Die Erinnerung an das eben erlebte
ſchwere Unglück vermochte nicht das ihn er
füllende Glücksgefühl zu dämpfen. Die Blicke
auf den Boden gerichtet, zählte er im Geiſte
ihre Perlenzähne da vernahm er bei den
nördlichen. Eingang zu den Kurſaglanlagen
dicht vor ſich Ceciles Stimme, die ſchon
wieder ſpottelnd fragte Sind Sie es
wirklich, oder iſt es Jhr Geiſt, der ſich Jhres
Ueberziehers bemächtigt hat? Wir ließen
Sie doch weit hinten im Walde zurück.“

rück „Bitte, fallen Sie nicht in Ohnmacht.
Jch bin durchaus Fleiſch und Blut, und wenn
Jhnen ſchlecht würde, müßte ich Sie auf mei
nen Armen in dieſem Ueberzieher und auf
meinen beſtaubten Füßen heimtragen. Aber
wo kommen Sie in aller Welt hierher?“

Gerade als ich eben nach Hauſe fahren
wollte, ſtürzte die Kornteſſe aus dem Hauſe
und bat mich, zu Fuß heimzuwandern, da
mit man die Kleine in der Droſchke nach dem
Hoſpital ſchaffen könne. Da ich nun nicht
länger zum Vergnügen der Leute warten
wollte, ſo ſehen Sie mich Hier

„Das Geſchick hat uns zuſammengeführt.
Werden Sie in dieſem Aufzug meine Be
gleitung dulden?“

Auch wenn ich mich ein wenig vor Jhnen
fürchten ſollte, weil ich immer noch wähne,
einen Gehilfen Vulkans vor mir zu ſehen
ich würde nicht den Mut Hhaben, Sie gehen
zu heißen! Sie ſind ja ein ſchrecklich ener
giſcher Menſch. Jch glaube wahrhaftig, bei
Jhnen heißt es auch Biſt du nicht willig, ſo
brauch ich Gewalt

Erwin lachte wie ein Kind. Seine Augen

er „Sie wollen ſich alſo meinen Schutz ge
fallen laſſen

„Was bleibt mir übrig! Aver gehen wir
hier durch dieſes dichte Gebüſch nach dem Eu

ich

durchſchneiden müßte, werde ich mit mei
Je nachdem ſio über

ropäiſchen Hof
„Fürchten Sie ſich ſo geben Sie mir den

Arm.“

ſie, neckiſch von der Seite zu ihm aufſehend.
Sie meinen, ich könnte

denkt, mögen Sie entweder mit ihr ſpre- annektieren?“
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„Laſſen Sie

Jn ähnlichem Tone gab ihr Erwin zu

„Jſt das nicht noch gefährlicher?“ fragte

ihn für immer

tauchten ſich in die ihren, und kühner fragte

Seinen glühend auf ihr ruhenden Blicken
ausweichend, verließ ſie einen Augenblick ihre
Sicherheit gleich darauf ſagte ſie mit ſicht
lich erzwungener Ruhe: „Davor habe ich
keine Angſt. Wozu gäbe es die Revolutionen,
als um ſich zu befreien Damit legte ſie
ihren Arm in den ſeinen Sie tat es bei
nahe trotzig, aber Erwin fühlte ein leichtes
Beben an ſeiner Bruſt. Freudige Sieges
gewißheit überkam ihn. Er drückte den Zart
geſchnittenen Arm eng und enger an ſich und
zog die Verſtummte zu der Stelle, wo der
kleine Bach in den künſtlichen Weiher mün
det Sie waren allein. Nur drüben, jen
ſeits des Waſſers, ſaß ein Liebespaar eng
aneinandergeſchmiegt guf einer Bank Auf
der kleinen Brücke blieb er ſtehen und wies
auf jenes Paar. Als er ſie nun das kühn
Auge ſenken ſah, entdeckte er dieſer Be
wegung folgend in dem ſilberklaren Naß
ihr gemeinſames Spiegelbild.

Aber auch ſie hatte es erkannt; das ſagte
ihm das Klopfen ihres Herzens, und nun
hätte keine Macht der Erde ſeine Frage zu
hindern vermocht: „Cecile, können Sie ſich
dieſe beiden Menſchenbilder, welche uns hier
entgegenblicken, fürs Leben vereint denken?
Haben Sie Vertrauen und Mut genug, mir
Dieſe anvertraute Hand für immer zu ſchen
ken? Jhr Vater und meine Eltern billigen
meine Werbung, und ein treueres Herz wer
den Sie niemals gewinnen

Alſo ein lange und förmlich vorberei-
teter Ueberfall!“ ſchien ſie ernſtlich ſchmollen
zu wollen, allein Erwin flüſterte ihr, ſie noch
feſter an ſich ziehend, zu

Erſt vorhin erbat ich mir von Jhrem J
Vater die Genehmigung, um Sie werben zu
dürfen Uebrigens iſt die Sprache des Her
zens gerade dann berechtigt, wenn ſie über
raſchend wirkt. Cecile, wollen Sie ſich von
meiner Liebe durchs Leben tragen laſen

„Daß Sie ſicher zu kragen verſtehen, habe
ich freilich vorhin im Walde geſehen und
das Spiegelbild unter uns ſcheint mir Zu

2ſtimmend zu winken; muß ich alſo nicht
Den loſen Mund ein wenig hierher

kehren und ihn mit den Siegel der Liebe ver
ſchließen laſſen.“

Das Spiegelbild ſah es, wie ſich Lipp
auf Lippe fand dann war es ſelbſt wie ein
fichtiger Hauch zerriſſen, weil der wonne
trunkene Mann dort oben ſein Lieb ans Herz
zog und ihm in einem langen, glühenden
Kuß bewies, daß guch deutſches Blut leiden
ſchaftlich zu wallen weiß. Dann jubelten
ſeine flüſternden Lippen „Du biſt mein!
Nun will ich dich hegen und pflegen als mei
nen köſtlichſten Erdenſchatz, und da man
ſagt, daß der Eltern Segen den Kindern Häu

ſer
Eltern zu verkündenWährend Erwin Arm in Arm mit Eeecile
nach dem Euxopäiſchen Hof eilte begaben
ſich auch Thekla und Deitben auf den Heim
weg. Sie hatten die Kleine den Eltern über
geben, nun wollte Deuben vom Kurplatz aus
Linen Wagen benutzen, um nicht in ſeiner
durch Aſche beſudelten Uniform die Straßen
zu durchwandern. Als er ſich
verabſchieden wollte, reichte er ihr die Hand
und kam noch einmal auf ſeinen Herzens
wunſch zurück. „Wollen Sie mir wirklich
nichts ſagen, was mir als Antwort auf die
im Walde gerichtete Frage dienen könnte
Nachdem ich Sie eben noch als hingebende
Samariterin geſehen habe, kann ich kaum
glauben, daß Sie mich wie einen Läſtigen
davonſchicken wollen.

(Fortſetzung folgt.)

baut, ſo laß uns eilen, unſer Glück den
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Rittmeiſters Hedel.
Roman von E. H. von Jagory-

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Hedel vermied das Alleinſein mit dem Ba

ron. Sie hatte eine eigentümliche Scheu vor
ihm.

Augen faſt ſtets geſenkt, um ihn nur nicht in
die ſtrahlenden, ſiegesgewiſſen Augen blicken
zu müſſen. Dennoch war es ihr, als müſſe
ſie wie von einer ſchweren Laſt befreit auf
atmen, wenn ſie nur ſeine friſche, lachende
Stimme im Hauſe hörte

Georg von Gräwitz war ein echter Oeſter
reicher, eine überſprudelnde, liebenswürdige
Natur, Leben und leben laſſen, und immer
dem Leben die beſten Seiten abgewinnen, das
war ſeine Lebenstweisheit. Als einziger Sohn
von ſeiner Mutter, ohne kräftige Vaterhand
erzogen, war er eben ein verwöhnter Ein-
ziger geworden. Dazu war er ein hübſcher
Menſch, ein allbeliebter Offizier und ein
ritterlicher Damenheld, deſſen hübſche,
ſchwarze Augen ſchon manchem Mädchenherz
gefährlich geworden waren. Er ſchnitt jede
Woche einer anderen die Cour, ſah jedes
hübſche Mädchengeſicht gern, aber ſein Herz
ſchlag wurde nicht eine Minute beſchleunigt
dadurch. Seit er Hedel von Jelten zum
erſtenmal gegenüber geſtanden hatte, war
eine große Veränderung mit ihm vorge
gangen, ſein Herz ſprach zum erſtenmal ein
Wörtchen mit. Und das machte den ſonſt

ſo ſiegesſicheren, kecken Herrn faſt unbeholfen.
Kein Kompliment wollte ihm für Hedel über

die Lippen, er hatte eine Scheu vor ihr, wie
er ſie als dummer Schulbube vor ſeiner erſten
Lehrerin gehabt hatte. Als ſeine Mutter ihn
einmal fragte, wie ihm ihre neue Geſellſchaf
terin zuſagte, da hatte er achzelzuckend er
widert: „Jch habe kein Urteil über ſie, ſcheint
ja ganz nett zu ſein.“ Die Baronin gab ſich
mit dieſer Antwort gern zufrieden. Sie hatte
heimlich gefürchtet, ihr Sohn könnte für das
junge Mädchen ein lebhafteres Intereſſe be
kommen, als es ihr erwünſcht wäre. Seine
kühlen Worte beruhigten ſie vollſtändig. Sie
wußte nun, ihr Sohn ſah die junge Done
nur als Geſellſchafterin ſeiner Mutter an.
Hedel war ihr ſehr ſympathiſch, ſie mochte
gern ihre volle, weiche Stimme hören und
auch ihr liebes Geſicht um ſich ſehen aber
ſie ſah in ihr immer nur die bezahlte Geſell
ſchafterin, zwiſchen ihr und dieſer aber eine
tiefe Kluft. Die vorſintflutlichen Anſchau
ungen waren der alten Dame gewiſſermaßen
anerzogen worden und ſie lebte zu wenig in
der Welt, um davon geheilk zu werden. Sie
war eine tüchtige und gebildete Frau, die Frau
Baronin aber in dieſem Punkte war ſie gerä
dezu blind, ihr war Hedel nicht die gleich
berechtigte Genoſſin, trotz ihrer alten, guten
Familie ſondern nur eine hottorierte Kraft

die ſie eben nur als ſolche gebrauchte
Hedel, an eine friſche, geſunde Umgebung
von Jugend auf gewöhnt, litt unſäglich unter
der froſtigen, fremden Stimmung im Schloß
Sie konnte ſich nicht heimiſch fühlen Mit
Pflichttreue erfüllte ſie alles, was man von
ihr verlangte, aber befriedigt von ihrem Be
ruf fühlte ſie ſich nicht. An der Größe der
Natur richtete ſie ſich immer wieder auf, wenn
die Schloßluft ſie niederdrückte, aber tief im
Herzen ſpürte ſie eine gewaltige Sehnſucht
nach Freiheit und ein bischen Wärme Am
liebſten hätte ſie ihre Stellung aufgegeben
und wäre in die geliebte Heimat geflüchtet,

Sie fühlte ſeine Blicke und hielt die

aber ihr graute ſo vor dem Suchen und Sor-
gen um eine neue Stellung Was ſollte ſie
auch für einen Grund angeben es ging ihr
ja eigentlich gut. Sie wohnte in einer pracht
vollen Gegend hatte ein nettes, eigenes Zim
mer, gutes Gehalt, leichte Arbeit und die
Menſchen waren höflich zu ihr. Die Wärme
des Elternhauſes und die Herzlichkeit daheim
würde ſie wohl in keiner Stellung finden.
Alle dieſe Vernunftgründe führte ſich Hedel
immer vor Augen, wenn ſie mutlos wurde,
und die Büchſe ins Korn werfen wollte. Ja,
es war beſſer, ſie blieb und tat ihre Pflicht
da, wo Gott ſie hingeführt hatte. Die Welt
war nun einmal eng und ſteinig, der Weg
darin ſchwer und mühſam für arme Mäd-
chen, die ohne Halt und Schutz kämpfen müſ
ſen. Der Kampf ums Daſein war gewiß über
all ſchwer. Es galt, ſich durch die Dornen
hecken durchzuſchlagen, ohne auf die Schram
men zu achten, die Geſicht und Hände ritzten.
Hedel war keine feige Natur, ſie wollte ſich
tapfer durchkämpfen, auch eine Dornenhecke
trägt zur rechten Zeit Roſen, wenn auch nur
wilde. Wenn Hedel ſich alles das wieder
innerlich hergeſagt hatte, dann hob ſich ihr
kleiner Kopf energiſch in die Höhe und ſchritt
mit friſchem Mut an die tägliche Arbeit.

Wie herrlich ſtrahlte der Weihnachtsbaum.
Hedel meinte, ſo hätte ſie noch keinen Baum
geſehen, und mit glücklichen Augen ſah ſie
auf den mächtigen Baum. An ihrem Finger,
da, wo geſtern noch ihr eigener Ring geſteckt
hatte, ſteckte heute ein ſchlichter Goldreifen
und Hedel ſah ihn immer wieder ſtrahlend
an. Georg hatte ihn ihr heimlich in die Hand
gelegt. Die Baronin war in einer
wunderbar weichen Stimmung. Es war, als
ob die warmen Weihnachtskerzen auch in
ihrem Herzen ein Weihnachtslicht angeſteckt
hätten. Sie war ſo inild und gütig gegen
Hedel, daß das Herz dieſer eigentümlich da
von bewegt wurde. Jhre Augen ſuchten
heimlich Georgs Augen. Die ſeinen blickten
glücklich zu ihr herüber. „Glaub mir, mein
Liebling, es wird alles gut“, ſah ſie in ihnen
Ja, ſie hoffte jetzt auch wieder, wenn die Ba
ronin in dieſer Stimmung blieb, dann konnte
ſie ihrein Einzigen unmöglich das Glück zer
ſtören, es müßte ja alles gut werden. Hedels
Herz klopfte freudig, noch ein paar Tage, dann
hat die Heimlichkeit ein Ende „Gott ſei
dank ſagte ſich Hedel heimlich, denn ihr
gérader, offener Sinn verabſcheute jedes Ver
ſtecken. So glücklich wie ſie war, tief im
Herzen ſchält ſie ſich ſelbſt aus und nannte es
Betrug, daß ſie ohne der Baronin Erlaubnis
Georgs Braut geworden war. Die Weib
nächtstage gingen zu Ende. Hedel und Georg
ſahen ſich ſelten, doch waren ſie innerlich tief
glücklich. Jhre Augen ſprachen es aus, wenn
ihre Lippen auch ſtumm blieben Die wahre,
echte Liebe bedarf keiner Worte. Die Jugend
glaubt alles erſtürmen und erzwingen zu kön
nen, und die Liebe ſieht überhaupt keine
Hinderniſſe. Was ſie nicht überbrücken kann,
das wilk ſie überfliegen.

Es war Shylveſterabend. Mit glücklichen
Augen und hoffendem Herzen ſtand Hedel von
Jelten an dem Fenſter ihres Zimmers und
ſah in die ſtille Nacht hinaus. Die Sterne
blitzten und funkelten, als wollten ſie zum
Jahresanfang doppelt hell auf die Erde ſtrah
len. Hedel wäre ſo gerne drüben im Saal
geblieben, aber die Baronin hafte zu ihr ge
ſagt Sie ſehen ſo müde aus, Fräulein von
Jelten, ich bitte, gehen Sie zu Bett.“ Da
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hatte Hedel gefühlt, die Baronin wollte an
dieſem Abend gerne mit ihrem Sohne allein
ſein, und ſie war auf ihr Zimmer gegangen

Hedels Herz war ſo voll Bangen und Hof
fen, Geörgs Augen hatten ihr geſagt „Geh',
Vebſte, heute will ich reden.“ Und ſie fühlte,
heute fiel die Entſcheidung Große Tränen
traten ihr in die Augen, ihre Händen falteten
ſich und ſie bat den, der allein die
auf Erden hat, alles zum Beſten zu wenden

Sié ſtand noch eine Weile weinend am
Fenſter, dann ſuchte ſie ihr Lager auf
mit dem Namen „Georg“ auf den Lippen
ſchlief ſie ein.

h
h

Der, der dieſen Namen führte, ſtürmte
unterdeſſen wie ein Raſender draußen in der
klaren Winternacht umher. Er hatte ſeiner
Mutter offen und ehrlich von ſeiner tiefen,
innigen Liebe zu Hedel geſprochen. Die Ba
ronin hatte ihn erſt erſtaunt angeſehen, als
verſtände ſie ihn überhaupt nicht. Dann, als
er ſie mit feſten, ruhigen Worten um ihre
Einwilligung gebeten hatte, da hatte ſie ihm
kein Wort erwidert nur laut gelacht.
Und dann „Mutter“, hatte er aufgebracht
über ihr Benehmen gerufen, „haſt du denn
kein Wort für meine heiße Bitte?“

Da war die Mutter langſam auf ihn zuge
kommen, hatte ihm die Hand auf die Schulter
gelegt und ihn mit klangloſer Stimme ge
fragt: „Georg, du biſt mein einziges Gut auf
der Welt, glaubſt du, daß ich jemals deinem
Glücke in den Weg treten werde.

„Nein, Mutter aber
„Aber du meinſt heute, dein Glück wäre

dieſes Mädchen
Ja Mutter“, hatte der Sohn ihr ernſt
erwidert, „wenn du nicht zugibſt, daß Hedel
mein wird, dann machſt du mich ſehr, ſehr
unglücklich, ich werde wahnſinnig, oder ich
ſchieße mich tot.

Die Baronin erſchrack, ſaß die Sache
wirklich ſo tief, dann mußte ſie andere Sat
ten aufziehen. „Wenn du das Mädchen
wirklich ſo liebſt“, hatte ſie begütigend ge
ſagt, „dann will ich verſuchen, mich an den
Gedanken zu gewöhnen, dieſe meine Geſell

„ſchafterin einmal Tochter nennen zu müſſen.
Es wird mir dies ſehr ſchwer werden, mein
Sohn ich gebe zu, daß Fräulein von Jel
ten auch mir ſympathiſch iſt, ich gebe auch zu,
daß ſie aus einer guten, alten Familie ſt
Aber es jſt mir ein ſehr peinlicher Gedanke,
daß die Frau, die du dir gewählt haſt, die
einmal an meiner Stelle als Herrin dieſes
Schloſſes hier leben ſoll, als bezahlte Kraft
in dieſem Schloſſe gelebt hat. Was glaubſt
du wohl, werden unſere Dienſtboten ſich den
ken, wenn du dieſes Mädchen zur Frau
wählſt, die ebenſo hier in Stellung ſteht, wie
ſie.

„Mutter“, brauſte Georg auf, „wie kannſt
du, eine kluge Frau, ſolche, gelinde geſagt,
veralteten Anſichten haben. Deine Anſichten
haben ſich längſt überlebt; heut zu Tage gibt
es kaum eine Familie, und darunter gerade
die älteſten, wo die jungen Mädchen ſich nicht
einen Beruf wählen, ſtatt im Hauſe herum zu
hocken, wie die frühere Generation, und zu
leben wie die Lilien auf dem Felde.

„Wie ſchnell ſich deine Anſichten geändert
haben, Georg unterbrach die Baronin ihren
Sohn ironiſch.

Fortſetzung folgt.)



Koreaniſche Kulis beim Schanzenbau für die Japaner-

Bilder vom oſtaſiatiſchen Kriege.
Ueber das Reitergefecht bei Wafango, in

welchem ſich die japaniſche Reitere nicht gut be
währte, berichtet ein Augenzeuge folgendes Am
30. Mai zwiſchen 2 Und 3 Uhr nachmittags
marſchierte eine ſtarke Erkundungsabteilung unter
dem Befehl des Generals Samſonow weſtlich der
Bahnlinie Kaiping Port Arthur über Wafanjau
auf Wafango; letzterer Ort iſt eine Bahnſtation
etwa 60 Werſt ſüdlich Kaiping. Die Truppe

beſtand aus 6 Sotnien des 8. ſibiriſchen Koſaken
kegiments, aus 5 GEskadrons Primorskidragoner,
aus I Eskadrons (Nr. 42 und 43) der Bahn
ſchutzwache, aus einer Anzahl berittener Schützen
des 13. ſibiriſchen Schützenregiments und aus der
2. reitenden Batterie der Transbaikalkoſaken.
Mannſchaften dieſer Batterie waren nach Wafango
zum Betreiben von Lebensmitteln vorausgeſandt
worden, als ſie von einer feindlichen Eskadron
angegriffen wurden.

Die ſibiriſchen Koſaken nahmen den Kampf
auf. Jhre ſechſte Sotnie warf ſich alsbald
mit gefällter Layge den japaniſchen Reitern ent
gegen ſprengte ſie im Zuſammenſtoß auseinander
und vernichtete ſie faſt bis auf den letzten Mann
im Handgemenge. Die Lanze, „die Königin der
Waffen“, tat hier ihr blutiges Werk. Die kleinen
japaniſchen Reiter auf ihren übrigens ſehr guten
auſtraliſchen Pferden ſollen dürch den unerwarteten
Anblick der Piken im erſten Augenblick ſo ver
dutzt geweſen ſein, daß einige den Säbel wie zum
Feuer an die Backe legen. Im übrigen haben ſie
ſich mit dem Säbel wacker gewehrt, aber der weit
überlegenen Körperkraft der Ruſſen mußten ſie
unterliegen. Man hat einen Japaner geſehen, dem
der Kopf mit einem Säbelhieb voin Rumpf getrennt
war, und andere, denen die Lanzenſpitze durch den
ganzen Körper hindurchgedrungen war. Die Einzel
heiten des Handgemenges ſelbſt verhüllte der dichte
Staub und die Raſchheit des Vorganges, wie
bei jedem Reitergefecht. Eine zweite japaniſche
Eskadron wagte keinen Gegenangriff zur Ent-
laſtung ihrer unterliegenden Kameraden, ſondern
ging eilends zurück. Alsbald war auch die
ruſſiſche reitende Batterie zur Stelle, marſchierte
im Galopp auf und eröffnete das Feuer auf
eine halbe Jnfanteriekompagnie des Gegners, die
hinter ihrer Reiterei anmarſchierte. Bereits der
zweite Schuß, ein Shrapnel, krepierte in ſo
glücklicher Entfernung, daß die kleine Truppe
durch dieſen einen Schuß vernichtet war, wie vor
her ihre berittenen Gefährten. Man ſieht, welche
furchtbare Wirkung unter beſonders günſtigen
Umſtänden die modernen Sprenggeſchoſſe haben
nur wenige Japaner ſollen unverwundet gefangen
oder entronnen ſein. Es ſei bemerkt, daß der

ruſſiſchen

GErzähler, ein Offizier, einen ſo liebenswürdig
zurückhaltenden und beſcheidenen Eindruck machte,
daß jeder Gedanke an Uebertreibung völlig aus
geſchloſſen iſt. Nach dieſem für ſie höchſt un
glücklichen Beginnen zog ſich die japaniſche
Abteilung, auf die man hier unvermutet geſtoßen
war, raſch zurück und verſchanzte ſich. Sie be
ſtand aus dem 13. und 14. Kavallerieregiment,
2 Bataillonen Infanterie und 6 bis 8 Maſchinen
gewehren, war alſo im ganzen genommen den

kuſſiſchen Truppen an Zahl uderlegen. Die let
terten konnten bereits wiederholt die Tatſache feſt

ſtellen, daß ſich erkundende japaniſche Reiterab
teilungen von Jnfanterie begleiten laſſen, wodurch
natürlich ihre Bewegungen ſehr verlangſamt
werden müſſen aber es entſpringt das wohl dem
großen kavalleriſtiſchen Schwächegefühl der Japaner-
Dagegen ſind ihre Pioniere nicht viel weniger
leiſtungsfähig als die unſrigen, während man die
der Ruſſen für minderwertig hält. Die Japaner.
faſſen alles ſehr praktiſch an, wie wir auf unſern

engliſcher Jngenieur, der mit dem G

Bildern erkennen können. Sie nützen die Koreaner

Japaniſche Infanterie ſtürmt einen von den Ruſſen beſetzten
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zur Arbeit au?, um Beſeſtigungen anzuleg n ſie
greifen aber ſelbſt ein, wenn es gilt, Wege in der
Mandſchurei herzuſtellen, weil dort keine Kulis
vorhanden ſind. Die Schwierigkeiten, welche zu
überwinden ſind, erkennt man auch an dem Er
kammen eines Berges durch japaniſche Jnfanterie.
Erſtürmen kann man das nicht gut nennen, weil
wohl bei dem gegenwärtigen Jnfanteriefeuer kaum
iner unverwundet vorwärts käme, während auf
unſerem nebenſtehenden Bilde keiner von den
Japanern von einer Kugel getroffen erſcheint.
Dieſe Schwierigkeiten im kleinen haben ſolche im
großen hervorgerufen. Es ſoll den Japanern ſehr
an Nahrungsmitteln fehlen, deren H. roeiſchaffung
große Mühe verurſacht, obſchon die Soldaten faſt
ausſchließlich von Reisleben. Es iſt daher wahr
ſcheinlich, daß der Krieg viel früher zu Ende geht,
als man vermutet. Die Kriegslage dürfte ſich in
den nächſten Wochen oder Monaten etwa folgender
maßen geſtalten Port Arthur ſcheidet von den
Hauptereigniſſen auf dem weit abgelegenen eigent
lichen Kriegsſchauplatz aus. Es wird ſich, auch
ſich ſelbſt überlaſſen, halten, bis die Entſcheidungen
erfolgt ſind. Angeſichts der ſich täglich mehrenden
ruſſiſchen Streitkräfte wird Japan wohl kaum mehr
als zwei Diviſtonen dort laſſen. Mit dieſen erobert
man aber nicht eine derartige Feſtung, wenn ſie
mit altruſſiſcher Tapferkeit verteidigt wird und,
was man annehmen muß, in jeder Weiſe genügend
verſor ſt iſt. Der eigentliche Kriegsſchauplatz wird

das Gebiet ſein, begrenzt im Weſten durch die
Linie Mukden- Liaojang- Heitſchöng-Kaitſchön,
180 km im Süden durch Kaitſchön Jalumün
dung, 180 km im Oſten Jalumündung unterer
Lauf, etwa 100 em. Dort werden große Schlachten
geſchlagen werden, mit abwechſelndem Erfolge
größere Heereskörper werden hier wie dort ver
nichtet oder gefangen werden.

Der größte Erfolg der japaniſchen Waffen zu
Lande war unſtreitig die Einnahme der befeſtigten
Stellungen von Kintſchau und Nanſchang. Ein

bekannt iſt, erklärte, er hätte es kau

gehalten, daß dieſe
genommen werden konnten, einmal weil das Ge
lände nach den Befeſtigungen zu in einem Winkel
von 45 Grad und darüber anſteigt und anderer
ſeits weil die Landenge von Kintſchau nur etwa
2 engliſche Meilen breit iſt, ſo daß größere Truppen
maſſen immer nur in verhältyismäßig gedrängten
Maſſen operieren können, woraus ſich denn auch die
nach amtlichen Berichten ſich auf 3500 Tote und Ver
wundete belaufenden japaniſchen Verluſt erklären

ände genaue
Stellungen in ſo kürzer Zeit

Hügel. (Photogr. Aufnahme.)
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Es Ssingt ein Voge] Nächte lang Den Blütenknospen an dem Baum
Von nichts als Cieb und Sehnen Will's schier den Busen Sspalten,
Die Sterne hören den Gesang Sie können die Gedanken kaum

J Und weinen helle Tränen Noch länger an sſch halten.

Und wenn sie, an des Morgens Pracht
Aufblüh'n und Düfte hauchen,
So stehen ihnen von der Nacht
Noch Tropfen in den Augen.

r S eler achdruck, auch einzelner Hrtikel, wird strafrechtlich verfolgt.

Mode unch Handarbeiten
Fig. I. Leinwandkleid mit ge Fig. 2. Spitzenſtickten Tupfenn. Der Rock zeigt jäckchen für jungevorn in der Mitte eine Säumchen- Frauen. Die Grundgruppe; er wird aus zwei ſehr form aus Caffet inrundgeſchnittenen Bahnen oder aus einem

vVorderblatte und zwei runden Bahnen
zuſammengeſtelltz u die S äumchen, die

je etwa Ctm.
breit ſind, berechnet
man 5 20 Etm.
Hugabe; das mitt-
lere Säumchen deckt
die Verbindungs
naht, wenn Der
Rock aus 2 Bahnen
beſteht. Die Bluſen
taille hat eine an
paſſende Futter
grundform; ſie kann
vorn und rückwärts
in der Mitte ſchlie
ßen und hängt
ringsum ein wenig
über; deshalb muß
der GOberſtoff un

abhängig vom
Futter mit Druck
knöpfen verbunden
werden. Wie die
Abbildung angibt,
wird der Oberſtoff
der Bluſentaille von
drei Reihen in
ſchräger Richtung
eingeſetzter Streifen
weißer Leinwand
oder weißen Leder
unterbrochen, die
mit Tupfen beſtickt
ſind. Die Aermel
reichen in ihrer
Verlängerung bis
zu der Halsnaht
und ſind an den

J Achſeln in Säum-
chen abgenäht. Ma
terial: 8—10 MNtr.
Leinwand.

v

e

Fig. 1. Ceinwandkleid mit gestickten Tupfen. Fig. 2. Spitzenäckchen für junge Frauen.

Farbe des

ſchnitten

v
2

S

ten Muſſelinchiffons, der
ſie deckt

Jallenfalls glockig

Form von faltigen

Iteil des Kleides iſt

grünen, pliſſier

iſt weit ge
und kurz, ſo daß
der faltige Muſſelin

ſie überragt Sie
ſchließt mit Druck

knöpfen und kann

geſchnitten ſeiſt, um
nach Bedarf nach
geben zu können.
Die Spitzen ſind in

Jäckchenteilen an
gebracht u. formen
einen runden Ach-

Fſelkragen; ſie decken
Sauch zum Teil diePliſſterten Aermel

aus Muſſelin
chiffon, die weite
Tütengrundformen
aus Taffet haben.

Fig. 3. Sport
kleide aus Lein
wand. Der Bluſen-

aus weißem oder
hellgrauem Foulard
hergeſtellt, der Prin
zeßteil iſt in blauer
Leinwand gewählt;
die Stickerei kann
in Rot, Blau, auch
Grün oder allen
falls auch in om-
brierten Cönen einer
Farbe ausgeführt
ſein. Das Kleid iſt
geſchweift geſchnit
ken, d. h. ſeine

Hängerbahnen
weiten ſich am un



Was das Gesetz nicht verhbletet, verhletet der Anstancd.

teren Teile ſo aus, daß ſie in gefälligen ausfallen läſſen. Die Oberſtoffteile (ſowohl Vorder
Tütenfalten auffallen Der Verſchluß des als Rückenbahnen) müſſen beim Fuſchneiden etwa
Kleides geſchieht wie angegeben ſeitlich;, 15 18 Emn. breiter gelaſſen werden als das Futter
der Hängerteil iſt an die Bluſe feſte ſoviel Stoff berechnet man für die Saumfalten. Das
näht, kann aber auch mit Druckknöpfen Kleidchen ſchließt rückwärts, dabei verbindet ſich die
feſtgehalten ſein, wenn man verſchiedene Futter grundform unabhängig vom Gberſtoff, der mit
Bluſen dazu tragen will. Die Falten Druckknöpfen ſchließt, mit Haken. Ein Samtband
werden genau nach der Abbildung ein mit Stickereiauflage wird in angegebener Art vorn
gelegt; ſie ſind etwa 15 Ctm. lang an Und an den Aermeln gekreuzt. Gürtel aus Samtband

der Kante abgeſteppt, dann wird der mit Schnalle. Fig. F. K.Stoff in runden Falten drapiert und mit Fig. 6. Hängerkleidchen aus Batiſt oder Voile. Monogramm für Weiß
einem geſtickten Mittelſtücke gefaßt. Vorn Das Kleidchen ſchließt rückwärts mit Druckknöpfen gert
in der Mitte eine ſchmale aufgeſetzte, der mit einer unterſetzten Leiſte; es hat eine Paſſe,
an einer Seite mit Knöpfchen benähte die vorn in der Mitte in einigen ſchmalen Säumchen abgeſteppt iſt und
Leiſte, die den Verſchluß deckt. Die deren Begrenzung ein Bertenvolant aus gleichartigem Stoff gibt, den
Aermel ſind in Falten eingelegt, deren man aus einem ſchrägfadigen, gereihten Stoffſtreifen gewinnt. Die
mittlere verlängert ſind Und bis zum beiden Teile des Volants verſchmälern ſich der vorderen Mitte zu; der

Halsrand reichen. Material: 5 Mtr. Foulard, 6 7 Mtr. Leinwand. Anſatz erfolgt verſtürzt. Die Hängerbahnen des Kleidchens können,
Fig. Gartkenkleid aus weicher, weißer Leinwand. Die Bluſen um ſchönere Falten zu werfen, ein wenig rund geſchnitten ſein ſie

iſt in Art der Bauernhemden am
Halsrand gereiht und mit einer
etwa 8 Ctm. breiten, runden Paſſe
abgeſchloſſen, die verſetzte, geſtickte
Tupfen trägt. Die Bluſe kann
futterlos oder mit einer anpaſſen
den Grundform ausgeſtattet ſein.
Sie ſchließt rückwärts und hängt
vorn mehr über als rückwärts
wo die Falten allenfalls auch ſtraff
angeſpannt ſein können. Die Aer
mel müſſen ſo geſchnitten werden
daß ſie in ihrer Verlängerung bis
zur Paſſe reichen. Sie ſind, wie
die Abbildung angibt, am oberen
Teile zu reihen, was mit einigen
Hügen zu geſchehen hat, und
ſpringen dann zu Schoppen aus
die mit geſtickten Stulpen ab
ſchließen. Der Rock wird aus
runden Bahnen zuſammengeſtellt

und ringsum in au
gegebener Art
mehreremale ge
reiht. Dabei ſind
ſeine Falten ſo zu
verteilen, daß ſie
rückwärts am reich
ſten auftreten und

Fig. 10. n vorn und an den
t Seiten nur ſo dichte ſind, daß der Rock

in gefälliger Form ausfällt. Der
Rock iſt fußfrei. Weißer Leder
gürtel. Material 8 bis 9 Meter
Leinwand.

Fig. 5. Langbluſiges Kleid
für Mädchen von 4 5 Jahren.
Das Röckchen iſt dem langbluſigen,
mit Futter verſehenen Bluſenleib
chen angeſetzt; es wird aus einer
geraden Stoffbahn gewonnen, die
man mit Satin füttert (dabei kann
der Oberſtoff zum Verläſigern etwa
10 Etm. breit nach der Innenſeite
gebogen werden), und
nach der Abbildung
entſprechend in Falten
gelegt. In der Mitte
befindet ſich eine etwa
12 Ctm. breite Hohl
falte, der ſich zu
beiden Seiten in

leichmäßigen Entſam gen von etwa

5 Etm. nach rück
wärts gekehrte
Falten anſchließen.
Das Leibchen wird
in Sattellänge in

ſchmale Säumchen eabgeſteppt, die etwa e e e e e12 Etm. lang ſind
und den Stoff faltig Fig. 3. Reſormkleid aus blauer Ceinwang wit Bluse aus Fouſard. Fg. Sportkleid aus weicher Ceinwand mit gestichten Tupfen-
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werden mit einem angeſetzten, etwa 8 bis I0 Etm. breiten

Fragen, lernen und Ihren bringt manchen zu Ehren.e
S

dem abgeriſſenen Faden P. übergangen Und der Arbeits

Wo e faden an der s. C. nach dem P. angeſchloſſen. Dann 2 C. V odrf.2 e W e e St. in die vierte L. der vorigen CTour. Von dem drf. St.e r e werden nur 2 Schlingen abgeſchürzt, dann 2 T. übergehen,I St. in die beiden querliegenden Glieder des nächſten St. Von
S dieſen St. werden zuerſt 2 und dann s Schlingen zuſammen

e Jabgeſchürzt. Sodann ſchürzt man von den noch auf der VadelS J We t liegenden Schlingen je zwei und zwei zuſammen ab. Hieraufn 2 1 St. in die drei zuſammen abgeſchürzten Schlingen. Nune S L. St. in die beiden querliegenden Glieder des letzten St.W von dieſem St. werden jedoch nur 2 Schlingen abgeſchürzt. Die
übrigen Schlingen ſchürzt man mit dem drf. St. des nächſten
Kreuzſtäbchens zuſammen ab, ſiehe Fig. 9. Die beiden nächſten
Couren arbeitet man rings um die Arbeit. Man beginnt nach

e Fig. 9 und arbeitet 1 drf. St. in den Cfnb.. Q h fünffäches
e S r St. in den nächſten Cfmb. Dieſes fünffache St. wird bis auf

d e Schlingen abgeſchürzt. Sodann drf. St. in die beiden erſten
e P Schlingen des fünffachen St. Jſt das drf. St. abgeſchürzt, ſoR J S e ſchürzt man zuerſt 5 und dann 2 Schlingen ab. Hierauf L.D S e Nadel aus der Schlinge ziehen, in die vierte der 8 C. einführen, die Schlinge

faſſen und durch die
C. ziehen. P. (dieſes

SS WoWWo

eS
e

S

See

J

e

d

J beſteht aus 5 C., K.
D. in die erſt xS e e e in die erſte C.), aS e e e e e S e die Vadel aus derS e t S Schlinge ziehen, in dieerſte der 4 C. ein

führen, die Schlingen
faſſen und durchziehen.

5 L. das gleiche
Blättchen in den Lfmb.,
in dem das erſte
Blättchen ſitzt, arbei
ten, 1 drf. St. in den
nächſten Kfmb., vom
O an wiederholen.
Jſt man beim Stern
angelangt, ſo arbeitet
man nach dem örf.
St., 1örf. St. in das
nächſte P. des Sternes.

Fig. 8. Krawattenende in häkel- und Stopfarbeit.

gereihten Anſatzvolantk verſehen, deſſen Kante abgeſetzte
Sternſiguren in Lochſtickerei zeigt. Die Säumchenreihen an
den Hängerbahnen ſind in einer Entfernung von 8 Ctm.
angebracht; zwiſchen den Säumchen und über ihnen, am
Bolantkragen, an der Paſſe und den Aermelſtulpen befinden
ſich abgeſetzte geſtickte Sternſiguren.

Fig. 7. Piquémäntelchen mit Stickereikragen. Wenn
die in der Unterſchrift als verwendbar bezeichnete Schnitt
vorlage benützt wird, muß an Vorder und Rückenbahnen

e e e e ber zugegeben werden.Dieſe ſind nicht ganz bis zur halben Länge abgenäht und pogges Fetaſ Die 5 öberen Gliederlaſſen den Stoff dann ausfallen. Der Mantel ſchließt mit r Zturgrosses den a i
Knöpfen und iſt futterlos, kann aber auch aus Tuch oder Cheviot angefertigt werden
Der Stickereikragen kann zum Abnehmen eingerichtet ſein. Er zeigt einen ziemlich
breiten, gereihten Anſatzvolant, der ſich dem Halsrande zu verjüngt. Die Aermel ſind
mit den Stulpen im ganzen geſchnitten.

Fig. 8. Rrawattenende mit Häkel und Stopfarbeit. Das einfache, leicht ausführbare
Muſter wird mit weißem D-M C-Perlégarn Nr. s gearbeitet. Abkürzungen: Maſche M. Luft
maſche CL., Kettenmaſche K., feſte Maſche f. M., Stäbchen St Doppelſtäbchen Dpſt.
dreifaches Stäbchen drf. St., Luftmaſchenbogen Cfinb. Pikot P. Man arbeitet zuerſt den
Stern, der die Mitte bildet. 10 L. anſchlagen, mit K. in die erſte L. zur Bunde ſchließen.

Tour; 2 f. M. 1 P. P. C. K. in Die beiden oberen Glieder der letzten f. M.) vom
Anfang an ſiebenmal wiederholen, mit K. ſchließen. 2. Tour: 8 L, das P. übergeben, Dpſt.
in die nächtſte f. M., O 4 das P. übergehen, J Dpſt. in die folgende f. M, vom O n ſechs
mal wiederholen, 4 K. in die vierte der 8 C. 5. Tour: 5 i St. in den Lib. P.
2 C. 1 St. auf das Dpſt., 2 vom f. an ſechsmal wiederholen, dann J St. in den Lfinb., P.
2 T. X. in die dritte der 5 C. Cour: 6 I drf. St. in die erſte L., 7 L., drf. St. in
die 2 das P. übergehen, f. M. in das nächſte St. vom Anfang an ſiebenmal wiederholen
mit 1 K. ſchließen. 5. Cour: 12 L. U f. M. in die L., die zwei Blättchei verbindet, 5 L.
1 f. M. in dieſelbe M., 5 1 drf. St. in die f. M. die zwiſchen 2 Blättchen liegt, P. (dieſes
P. beſteht aus 5 K. in die beiden oberen Glieder des drf. St.), 5 C., vom an ſiebenmal
wiederholen, mit 1 K. in die ſechſte der i L. ſchließen, dann 1 P., St. in dieſelbe L., den Faden

z abſchneiden. Mit dieſer Tour
iſt der mittlere Stern fertig. Jſt
auch der Stern für das
zweite Ende fertig, ſo arbeitet
man das Stück, das beide Sterne
verbindet Dieſes kann ſo lang
ausgeführt werden, daß die
Enden zu einer Maſche ver
knotet werden können, oder man
arbeitet es nur ſo lang, daß man
die Enden, wenn die Krawatte
um den Hals liegt, ſchräg über
einander legt und mit einer
Broſche befeſtigt. Man übergeht
nach dem Abreißen des Fadens
1 P. und befeſtigt den Arbeits
faden an der erſten L. nach dem
folgenden P., ſiehe Fig. 9. Dann
arbeitet man 2 L. V St. in die
ſiebente der 12 E. 8 St.
in die dritte der s L, vom
an wiederholen, bis man die
gewünſchte Länge erreicht hat.
Dann ſchließt man an den Stern
des zweiten Endes an und reißt

den Faden ab. Für die zweite, Sdie Kreuzſtäbchentour, wird nach Fig. S. Cangblusſges Kleid für Mädchen

h

e

h



Für Haus und Familie.
der nebeneinander liegenden drf. St. werden zuſammen
abgeſchürzt. Blättchen in das nächſte P
zweimal:. 5 C. 5 P. (ſehe Fig. 9) 5 T. Blättchen
in dasſelbe P. von an ſechsmal wiederholen
dann wird die glatte Seite und hierauf der zweite
Stern umhäkelt. Für die letzte Tour arbeitet man
f. M. in das drf. St., dann O. 5 CL., 5 P. (jedes
P. beſteht aus 4 C. in die erſte derſelben), 5
f. M. in das nächſte drf St. vom L an wieder
holen. Iſt die Häkelarbeit fertig, ſo führt man über
die Blättchen die Stopfarbeit, deren Herſtellung
Fig. 9 zeigt, aus.

Milch und Fleiſchöruhe hinzu

S

Wo Gartengewächſe, Salat uſw.
unter der Schneckenplage zu leiden haben.
empfiehlt es ſich, den trockenen Boden mit un
gelöſchtem Kalkſtaub zu beſtreuen.
Pflanzen müſſen jedoch möglichſt vom
ſtreuen verſchont bleiben, da die ätzende
Wirkung des Kalkes ihnen ſchaden könnte.
Dieſe ätzende, waſſerentziehende Wirkung
tötet die Schnecken, ſie löſt die Haut der Tiere

fernerlos. Gegen Gartenſchnecken wird
empfohlen, grüne Weidenruten in der Stärke
eines Fingers in etwa 830 Zentimeter lange
Stücke zu ſchneiden und deren Rinde mittels

laſſen,

Zarte
Be

eines der Länge nach geführten Schnittes ab
zulöſen.e Dieſes Rindenſtück bildet, indem es
Ich einrollt, eine Röhre, in welche die

Schnecken gern hineinkriechen, um ſich an dem
ſüßen Safte des Splintes zu mäſten
einfaches Ausklopfen dieſer Röhren
die Schnecken mühelos beſeitigt

Durch
werden

reinigen
bar vor dem Gebrauche in der Küche gewaſchen

Durchſchwenken desſelben, ja nicht aber, wie

daß man es längere Zeit im Waſſer liegen
läßt, da dadurch der Wohlgeſchmack der Ge
müſe bedeutend leidet, indem es, wie man
ſagt, „ausgewäſſert“ wird, und insbeſondere
das volle Aroma, wie bei Carviol, Sellerie
und Peterſilie, vollſtändig verloren geht
Jedenfalls für unſere Hausfrauen ein wohl
zubeachtender Wink.

e

ni aſch e. Ei dkochte Se n ne
etwas ſtarke Fleiſchbrühe, eine große Zwiebel,

ein halber Taſſenkopf Milch, Pfund Butter,
Pfeffer und Salz.

durch ein Sieb und hacke das Fleiſch gang
fein, ebenſo die Zwiebel.

Man preſſe die Kartoffeln

Nachdem man die
hat heiß werden
die Zwiebel zu

Butter in einer Kaſſerolle
brate man darin

ſchöner brauner Farbe; nun füge man die
Kartoffeln mit dem Fleiſch hinzu und miſche
die Maſſe gut durcheinander. Nach und nach,

während langſamen Schmorens, füge man
würze mitPfeffer und Salz und richte das Haſchee auf

einer flachen Schüſſel an, indem man friſche
Butter darüber pflückt. z

Jedes Gemüſe ſoll erſt unmittel

Fleiſchpaſtete. Ein Pfund gewiegres Kalb
fleiſch ſechs gewiegte Chalottenzwiebeln, das
Mark einer Zitrone werden mit Butter ge
dämpft und mit Wein abgelöſcht. Jſt die Maſſe
erkaltet, ſo kommen anderthalb Semmel, vier
bis fünf Eier, gequelltes Hirn, gewiegte
Salz, Muskatnuß, Nelken und Zitronenſaft
dazu. Dieſe Maſſe wird in ein mit Butter
teig belegtes Blech gelegt, eine Decke aus
Butterteig, welche mit einer Zeichnung ver
ziert werden kann, darüber gelegt, mit ver
rührtem Ei beſtrichen und gebacken.

G Für die kleine
Der DiplomakenHchmektkerling. 16

Der Schmetterling, der bald hierhin bald dorthin
flattert, eignet ſich vorzüglich zu Skizzierung der
Diplomatie. Unſer unten abgebildeter Schmetterling
hat gar die Eigentümlichkeit, fünf unſerer deulſchen
bekannteſten Diplomaten auf ſeinen Flügeln verewigt
zu tragen. Und zwar bilden die Ränder der
Schmetterlingsflügel mit ihren Aderchen die Felder
der einzelnen Buchſtaben. Von oben links beginnend,
bedeutet 1 4 56 7 8 2 einen Botſchafter, von oben
rechts beginnend, 3 8 5 9179 2 einen Geſandten.
Nach links hinüberſpringend finden wir wieder oben
links in der Ecke beginnend unter I 6 10 92 1142
wieder einen Geſandten, dann weiter rechts unten be
ginnend zunächſt nach oben rechts gehend unter 4 1
15 6 12 4 7 7 9 16 aufs neue einen Geſandten und
von rechts unten nach links unten unter 4 7 1292
13 7 9 14 9 2 einen Botſchafter

Keeentwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O Gedruckt und

Kapſelrätſel.
In jedem der nachfolgenden Sätze iſt der Name

einer Stadt verborgen. Wie heißen dieſelben?
I. Auf der Prager Brücke erhebt ſich die Statue des

heiligen Nepoimnuk, den die Böhmen als National
heiligen verehren.
Ueber den Karl habe ich aber geſtern lachen müſſen,
wie noch nie.
Jm Augenblick des Zuſammenſtoßes ſtanden
Antonie und Fritz auf dem Deck, Antonie wurde
durch den Ruck zu Boden geſchleudert.
Dem denkwürdigen Tage ſehte
Denkmal zum Gedächtnis

5. Haben Sie ſeinerzeit Endres,

man dies

den

Belkonungsrätſel.

LKapern und Sardellen, zur Würze: Pfeffer,

Welt.

kbörner, Salz und zwei Liter Waſſer.
t teile den Schwanz, blanchiere ihn und reibeWann und wie ſollen wir das Gemüſe

en Schwangzſtücken und die Gemüſe,und gereinigt werden, und zwar durch raſches

chw i brate dies zehn Minuten.dies Häufig mit Salat und Spinat geſchieht

Engliſche Ochſenſchwanzſuppe. Ein Ochſen
e Pfund Butter, Pfund Mehl,zwei Mohrrüben, eine Kohlrübe, eine wie
bel, in die man vorher drei Nelken geſteckt
hat, ein halber Kopf Sellerie, zwölf Pfeffer

Man
ihn trocken. Dann ſchmelze man die Hälfte
der Butter in einer Kaſſerolle, tue die

die manvorher geputzt und geſchnitten hat, hinzu und
Dann gebe man

das Waſſer hinzu, ebenſo das Salz, laſſe die
Suppe zum Kochen kommen, ſchäume ſie gut

und laſſe ſie während zwei Stunden langſam
kochen. Nun zerlaſſe man die andere Hälfte
der Butter in einer anderen Kaſſerolle, rühre
das Mehl darunter, brate es, vis es trocken
iſt, und fülle dann die inzwiſchen durchge
goſſene Suppe auf das braune Mehl. Rühre,
bis es kocht, es häufig ſchäumend. Salze nach
Geſchmack. Beim Servieren füge man einige
Schwaugzſtücke und mehrere Scheiben Mohr
rüben der Suppe hinzu

Braune Kraftbrühe oder Jüs zu Saucen
Rindfleiſch, Kalbfleiſch, roher Schinken, einige

Knochen werden zerhackt, reſp. in Stücke ge
ſchnitten, mit Bukter oder Nierenfett, einigen

Zwiebeln und Mohrrüben in einer Kaſſerolle
geein Pfund kaltes Fleiſch,

mit heißem Waſſer aufgeſetzt und über ge
lindem Feuer, ohne umzurühren, ſo lange
gedämpft, bis ſich Fett und Zwiebeln um das

Fleiſch leicht gebräunt haben; dann füllt man
3-4 Liter Waſſer auf, fügt Wurzelwerk,
einige Körner Pfeffer und Neugewürz, auch
ein Kräuterbündchen hinzu und kocht den Jüs
langſam im unverſchloſſenen Topfe 3 bis
4 Stunden. Dieſe Brühe wird, nachdem ſie

durchgeſeiht, in einen Stein oder Porzellan
topf getan und zur Bereitung von Saucen
zur Verbeſſerung ſchwacher Brühen mit Fett
übergoſſen aufbewahrt.

Heringe in Mayonnaiſe. Es werden dref
hartgekochte Eidotter noch warm in etwas
Salz und nach und nach mit einer Obertaſſe

löffel Eſſig und eine Taſſe dicken ſauren Rahm
nebſt zwei bis drei Eßlöffel Fleiſchbrühe hin
zu und gießt die Mayonnaiſe über gütge
wäſſerte, abgezogene, ausgegrätete und in
Stücke zerſchnittene Heringe, welche man vor
dem Anrichten mindeſtens eine Stunde in der
Mayonnaiſe ſtehen läßt und dann mit Kapern,

Pfeſergurken und Perlzwiebeln verziert.
Das Schimmeln der in Zucker eingekochten

Früchte wird ſofort abgeſtellt, wenn man auf
dieſelben eine Lage klaren Zuckers von 1 bis
2 Zentimeter Stärke aufbringt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter IIummer.
Königszug:

bayriſchen
Bevollmächtigten, im Reichstage ſprechen heren

Ein Schlagwort iſt's, legſt du den Ton auf ſeine
zweite Silbe.

ſehr gern die
Ohren leiht;

Doch legſt den Ton du anf die erſte Silbe,
Gemahnt es uns an Zeit und Ewigkeit.

Dem namentlich die Damenwelt

RNätſel.
Der erſte Teil iſt ein Bindewort;
Der zweite ein heiliger Ort;
Das Ganze nennt uns eine Stadt,
Die gegen Gott geſündigt hat.

S
S

Ein ſtiller Geiſt iſt jahrelang geſchäftig
Die Zeit nur macht die feine Gärung kräftig
Scherzaufgabe: übermenſch. Bilder

Rätſel: Vulcans Dreigeſpann. Zahlenrätſel-
Au. Lung, Launen, lau, Lenag, Ulan, Elan, Lenau.

heragusgegeben von John Schwerins Verla g Aktiengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr

S
eProvencerbl Lerrührt, bis die Miſchung weiß

und ſchaumig iſt, dann fügt man noch 2 Eß-
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